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Eine intereſſante koloniglwirtſchaftliche
Studie

erſcheint im „Reichsarbeitsblatt“: Es wird die Be
deutung des kolonialen Rohſtoffs Kautſchuk und
der ihm verwandten Stoffe für das deutſche Wirt
ſchaſtsleben behandelt. Nachgewieſen wird zuvörderſt,
daß der Verbrauch von Kautſchuk und Guttapercha in
den letzten zwei Jahrzehnten in Deutſchland um das
Siebenfache geſtiegen iſt. Dieſe Produkte gelangen
in den Elektrigzitätswerken, den Maſchinen und Fahr
zeugfabriken zur Verarbeitung, daneben hat ſich die
deutſche Gummi Induſtrie ſtark zur Export Induſtrie
entwickelt. Faſt neun Zehntel des eingeführten Kaut
ſchuks ſtammt aber aus fremden Wirtſchaftsgebieten.
Die Schaffung eigener Produktionsgebiete für dieſen
unentbehrlichen Rohſtoff erſcheint um ſo nötiger, als
vielfach in den anderen tropiſchen Gebieten Raub
bau getrieben wird. Man muß daher dazu übergehen,
den Kautſchuk plantagenmäßig anzubauen. Für
Staaten mit tropiſchem Kolomalbeſitz, alſo auch für
Deutſchland, iſt die Notwendigkeit da, in den Wett
hewerb um die Erzeugung von Kautſchuk mit allem
Nachdruck einzutreten, „um unſere Induſtrie in dem
Bezug des benötigten Rohſtoffes vom Auslande tun
lichſt unabhängig zu machen, ihr eine ausreichende
Befriedigung des Bedarfs zu ſichern und die bedeuten
den Geldmittel die für die Einfuhr von Rohgümmi
zurzeit nach dem Auslande gezahlt werden müſſen, der
eigenen Volkswirtſchaft zu erhalten. Das iſt um ſo
eher möglich, als wir in unſeren Schutzgebieken Oſt
afrika, Togb ſowie in den Südſeeinſeln Ge
biete beſitzen, in denen Kautſchuk und Guttapercha
liefernde Pflanzen wild vorkommen, die klimatiſchen
Vorbedingungen für eine Plantagenkultur alſo ge
geben ſind“.

Schon jetzt decken wir einen allerdings noch geringen
Teil unſeres Kautſchukbedarfs in unſeren Kolonien
Nach der „Denkſchrift über die Entwickelung der Schutz
gebiete in Afrika und in der Südſee im Jahre 1906707“
bezifferte ſich die Ausfuhr von Kautſchuk aus den
deutſchen Kolonien dem Werte nach wie folgt
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Auch aus KaiſerWilhelmsland und dem Bismarck

archipel war im Berichtsjahr zum erſtenmal eine kleine
Ausfuhr zu verzeichnen. Nach Schätzungen von Fach
leuten wird die dortige Kautſchukproduktion nach fünf
Jahren 50000 kg ergeben.

Dieſe Erzeugniſſe ſtammen aber überwiegend aus
wilden Beſtänden. Jmmerhin ſind erfreuliche An
ſätze zur Baumkultur vorhanden, wofür die Studie
Zahlen angibt. Das „Kolonial wirtſchaftliche Komitee“
gibt ſich viele Mühe mit der Erforſchung von Kautſchuk
Gegenden und der Uberführung von Kautſchuk-Samen
nach den Kolonien. Der Aufſaß im „Reichsarbeitsbl.“
ſchließt wie folgt

„Für das zu erſtrebende Ziel, Deutſchland in ſeinem
Bedarf an Gummikohſtoffen vom Auslande tunlichſt
unabhängig zu machen, bedeutet der jetzige Stand der

eigenen Erzeugung erſt einen beſcheidenen An
fang. Der Beſtand an Kautſchukbäumen zum Bei
ſpiel würde bei voller Ertragsfähigkeit etwa 900
Tonnen Kautſchuk, alſo noch nicht 6 Prozent der im
Jahre 1907 nach Deutſchland eingeführken Menge,
liefern. Jedoch wird ſich dies Bild in einigen Jahren
beträchtlich geändert haben. Der beſchleunigte
Ausbau der Verkehrswege, wie er jetzt in
Angriff genommen wird, das wachſende Intereſſe an
der wirtſchaftlichen Entwicklung unſerer Kolonien
und die ſteigende Einſicht der Notwendigkeit, aus
ihnen nutzbringende Produktions- und
Abſatzgebiete zu machen, werden weſentlich zu
einer gedeihlichen Entwicklung im national wirtſchaft
lichen Intereſſe beitragen.
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mit neuesten Markinotlerungen.

meinen auch, wenn überhaupt, ſo kann aus
den Kolonien nur etwas werden, wenn auf den hier
angedeuteten Pfaden fortgeſchritten wird. Die äußere,
kaufmänniſchproduktionsfördernde Taktik Dernburgs
kann allein zum Ziel führen.

Der Fall Bernhard.
Der Fall Bernhard hat eine ſcheinbar formelle Er

ledigung damit bekommen, daß die philoſophiſche Fakul
tät der Univerſität ſeine Berufung abgelehnt hat und
Herr Bernhard daxraufhin um ſeinen Abſchied einge
kommen iſt. Aber zweifellos iſt damit in dieſer Sache
noch keineswegs das letzte Wort geſprochen. Denn
Profeſſor Bernhard iſt keineswegs eine Natur, die nun
in der Studierſtube verſinkt. Mit ſeinen Arbeiten über
die Lohnſyſteme wie über die polniſche Frage hat er
gezeigt, daß er mit Temperament und mit Verſtändnis
die öffentlichen Angelegenheiten anfaßt, und zugleich
hat er als Dozent, als Lehrer ſo hervorragende Eigen
ſchaften, daß ſein Verzicht nun keineswegs ſeine Karriere
abgeſchloſſen zu haben braucht. Iſt er doch erſt 32
Jahre alt Wir würden ſeinen Mißerfolg vor der
Fakultät bedauern, wenn wir nicht glaubten, daß er
ſür die fernere Entwicklung dieſes Mannes nur von
untergeordneter Bedeutung iſt. Herr Bernhard ſetzt
ſich ſchon noch durch ob ſpäter an der Berliner
oder ſonſt einer Hochſchule oder in einem Miniſterium,
das iſt ſeine Sache. Heute bedentet ſein Ausſcheiden
direkt einen Verluſt; ſeine Friſche und Umſicht hätten
in Berlin wohlgetan.

Aber trotzdem ſoll man die ablehnende Entſcheidung
der Fakultät gutheißen. Mag bei dem oder jenem
perſönliche Verärgerung dabei ſein. Es „menſchelt“
überall. Aber bedeutungsvoll bleibt, daß zwiſchen der
erſten Univerſität des Landes und demKultusminiſterium
eine Spannung entſteht. Herr Althoff hat unter Studt
die Hochſchulen kommandiert da hat die Selbſt
achtung mancher Fakultät Havarie erlitten. Jetzt be
ſinnt ſich eine Fakultät auf ihre Rechte und wahrt die
alten Privilegien der wiſſenſchaftlichen Lehrer, aus ſich
ſelber den Mitarbeiter zu ſuchen und ihn ſich nicht
von oben aufpfropfen zu laſſen. Mag das Opfer noch
ſo ſympathiſch ſein. Herr Holle mag ſehen, wie er
aus der Klemme kommt ſeinen Schiltzling zu halten
öder ſich mit der Univerſität zu verfeinden. Beides
wird ihm ſehr unangenehm ſein.
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Ueber die Finanzreformpläne
des Schatzſekretärs Sydow hat man ſich, wie
die Frankfurter Ztg.“ aus Berlin erfährt, in der vor
einigen Tagen abgehaltenen Beſprechung der
Finanzminiſterder Bundesſtaaten ohneSchwierig
keiten verſtändigt, zumal ja die Finanzminiſter in
der Hauptſache über die Pläne des Schaßzſekretärs ſchon

vorher unterrichtet waren. „Auf Grund dieſer Ver
ſtändigung iſt zu erwarten, daß die Steuergeſetzent
wiürfe, die nunmehr im einzelnen ausgearbeitet werden,
auf keine Schwierigkeiten mehr ſtoßen werden, wenn
ſie im Bundesrat zur Beratung und Entſcheidung
kommen. Der Bundesrat wird in der nächſten Woche
ſeine Sommerpauſe beginnen und wird in der erſten
Hälfte des September ſeine Arbeiten, als die nächſte
und wichtigſte die Finanz- und Steuerreſorm, wieder
aufnehnmen, und wenn der Reichstag am 2. November
zuſammentritt, wird er dieſes große Werk der Reichs
finanzreform als Vorlage der verbündeten Regierungen
vorfinden.“ Bei vertraulichen Beſprechungen, die der
Reichskanzler und der Schatzſekrekär mit Parlamen
täriern der gusſchlaggebenden Parteien über die Finanz
reform gehabt haben, ſollen, wie das genannte Blakt
weiter berichtet, „die Führer ſo ziemlich aller Parteien
die Notwendigkeit anerkannt haben, Ordnung in die
Reichsſinanzen zu hringen und zu dieſem Zweck neue
Einnahmen (in der „Frankf. Ztg.“ lieſt man hier

wie uns mitgeteilt wird, infolge eines Schreib oder
Druckfehlers das Wort „Anleihen“. D. Red. von
mehreren hundert Millionen zu bewilligen.
Die nicht zu leugnende Zwangslage hat auch dahin
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geführt, daß innerhalb der Regierungsgruppen der
grundſätzliche Widerſpruch gegen indirekte
Steuern und Konſumabgaben ſich ver
mindert hat und daß auch auf der Rechten die Jdee
eines Ausbaues der Reichserbſchaftsſteuer
nicht mehr von der Hand gewieſen wird. Zu weiteren
Zugeſtändniſſen auf dem Gebiete der direkten Reichs
ſteuern haben ſich die konſervativen Parteien noch nicht
bewegen laſſen.“

Dieſe Mitteilungen ſind, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt,
ugenſcheinlich lückenhaft: Wir vermiſſen darin ein

Hauptſtück, auf das die Freiſinnigen das größte Gewicht
legen müſſen, nämlich die Reform der Brannt
weinſteuner. Daß man ohne indirekte Steuern nicht
auskommen kann, iſt wohl richtig, aber wir möchten
nochmals betonen, daß die Zuſtimmung der Freiſinnigen
zu dieſer Art von Steuern ganz davon abhängt wie
man ſie geſtaltet und welche Objekte man der Be
ſteuerung unterwerfen will.

Über die Stellung des Zentrums zur
Reichsfinanzreform hat ſich Abg. Zehnker
auf dem Vertretertag des Verbandes der Windthorſt
verbände in Karlsruhe ausgeſprochen. Herr Zehnter,
der Vorſitzender der badiſchen Zentrumsfraktivn iſt,
bezeichnete dabei als un dis kukierbar die Vorſchläge
einer Reichseinkommen- und Vermögens
ſteuer, weil außer Preußen die Bundesſtaaten eine
ſolche Steuer nicht tragen könnten. Die Mikwirkung
an der Löſung der Kinanzreformfrage, die auch
im Jnkereſſe des Auſehens des Reiches zu
löſenſei,könnedaäasgentrumnichkberſagen,
es werde die einzubringenden Vorlagen prüfen, zu ver
beſſern ſuchen und nach beſtem Ermeſſen ſeine Ent
ſchließungen treffen, aber nicht auf die Steuerſuche
gehen, um der Regierung die Pfade zu ebnen.
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Politische Cebersicht.
Eine Begegnung des deutſchen Kaiſers mit

dem Zaren würde bereits vor einiger Zeit als un
wahrſcheinlich bezeichnet. Jetzt ſchreibt die „Köln.
Ztg.“ hierzu anſcheinend offiziös bei Angabe der Reiſe
dispoſitionen des Kaiſers: Eine Begegnung mit dem Zaren
während dieſer Reiſe war überhaupt nicht beabſichtigt.
Auch haben in dieſer Beziehung nicht, wie unlängſt in der
ruſſiſchen Preſſe behauptet wurde, irgend welche Verhand
lungen zwiſchen Petersburg und Berlin ſtattgefunden.

Die Ratiſtkations Arkunden zum Nordſee-
abkommen ſind Donnerstag vormittag im Auswärtigen
Amt niedergelegt und das darüber aufgenommene Protokoll
von dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, dem
franzöſiſchen Botſchafter, den Geſandten von Schweden
Dänemark und den Niederlanden und dem großbritanniſchen
Geſchäftsträger unterzeichnet worden.

Marokko Die internationale Entſchädi-
gungs kommiſſion in Caſablaäncea hat nach einer
amtlichen Bekanntmachung des deutſchen Delegierten in
Caſablaneg, Lüderitz, vom 17. Juni beſchloſſen, daß
Anſprüche auf Erſatz von Schaden anläßlich der Beſchießung
von Caſablanca und der daran anſchließenden Vorgänge
bis ſpäteſtens den 20. Juli d. J. bei ihr angebracht ſein
müſſen, widrigenfalls ſie keine Berückſichtigung finden
können. Jn Tanger iſt, wie Köln. Ztg. hört, ein Funken
telegramm eingetroffen, wonach Abdul Aſis Azemur ein
genommen hat Einzelheiten fehlen.

Orſter reich-Angaru. Im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhaufe wurde in der Sitzung vom Mittwoch
der Dringlichkeitsantrag Mank, betr. die Vor
gänge an der Grazer und Jnnsbrucker Untverſität, abge
lehnt. Weiter wurde über die Dringlichkeitsanträge, betr.
die Vorfälle in Czernichow bezw. über das Vorgehen der
Gendamerie gegen die rutheniſchen Bauern in Galizien
verhandelt. Der Landesverteidigungsminiſter
Gevorgi gab eine amtliche Darſtellung und verſicherte, daß
die Unterſuchung gewiſſenhaft durchgeführt und die Schul
digen ſtrengſtens beſtraft wurden. Der Miniſter wurde
während der Schilderung der Vorfälle in Czernicho vom
Abg. Wityk wiederholt durch den Zwiſchenruf „das iſt
nicht wahr; alles erdichtet; ein Dichter im Waffenrock“
unterbrochen. Der Miniſter legte dagegen entſchieden
Proteſt einund betonte, er verleſe pflichtgemäß einen amt
lichen Bericht. Abg. Wityk ruft neuerlich „Gehen Sie
hin und machen Sie ſelbſt Erhebungen. Sie werden ſchon
ſehen, daß alles nicht wahr iſt. Der Miniſter entgegnete
„Glauben Sie, ichhabe Quarkin den Adern? Jch
laſſe mir das abſolut nicht bieten.“ Abg. Wityk: „Jch
werde vor ihren Gebärden auch nicht erſchrecken.
Der Präſident rief während dieſer Szene den Ab
geordneten Wityk zweimal zur Ordnnn g.



Die Verhandlung gedieh bis zur Wahl der Generalredner.
Am Donnerstag lehnte das Abgeordnetenhaus den Dring-
lichkeitsantrag Breiter-Romanczuk, betreffend das Vor
gehen der Gendarmerie gegen die rutheniſchen Bauern in
Galizien, ab. Aus Prag wird vom Mittwoch gemeldet
Zu Ehren der dort weilenden engliſchen Journaliſten
gab die Stadt ein Bankett, dem außer dem engliſchen Konſul,
der davon Mitteilung machte, daß derLord Major von London
Prag im nächſten Herbſt beſuchen werde, auch der franzö
ſiſche Konſul Colomies beiwohnte. Dieſer hielt einen
Trinkſpruch, in dem er zuerſt des engliſch franzöſiſchen
üUbereinkommens gedachte, und erklärte, daß die ſchöne
Loſung von der Entente cordiale zwiſchen Frankreich und
England heute dahin zu vervollſtändigen ſei, daß eine
Entente cordiale zwiſchen England, Frank
reich und der tſchechiſchen Nation beſtehe

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrat beſprach
das Einkommenſteuerprojekt. Finanzminiſter Caillaux
legte alsdann den Text des Kompromiſſes, betreffend das
vorgeſtern von der Kammer in Erwägung gezogene Amen
dement, der Kommiſſion für die Steuergeſetzgebung vor.

Belgien. Die belgiſche Kammer nahm am Mitt-
woch die Generaldiskuſſion über die Angliederung des
Kongoſtagates wieder auf. Miniſterpräſident Schol
laert erklärte, der Kongoſtaat ſei ein ſouveräner Staat
wie jeder andere und nicht aus der Berliner Kongo-Kon
ferenz hervorgegangen, an der er unter demſelben Rechts
titel wie die übrigen Staaten teilnahm. Alle Mächte
hätten dieſelben wirtſchaftlichen Rechte im Kongobaſſin
und namentlich das Recht, Privatdomänen zu errichten
und herrenloſe Gebiete für ſich zu beanſpruchen. Die
Rechte des Souveräns jedes Staates ſeien garantiert und
der Berliner Kongovertrag unterſcheide niemals zwiſchen
Schwachen und Starken, ſondern ſehe eventuell ſchiedsge
richtliche Entſcheidung vor. Die belgiſche Regierung ſei
entſchloſſen, allen ihren Verpflichtungen in vollkommenſter
Unabhängigkeit gerecht zu werden. Keine Macht habe
jedoch die Abſicht zu erkennen gegeben, Belgien irgendeine
Verpflichtung aufzuerlegen. England und die Vereinigten
Stagten hätten ausſchließlich Wünſche geäußert.

Rußland. Der Zar nahm am Mittwoch den Bericht
des Präſidenten Chomjakow über die Tätigkeit der
Reichsduma entgegen. Die Audienz Chomjakows dauerte
eine Stunde. Chomjakow ſprach ſich über den Empfang
ſehr befriedigt aus. Wie jetzt feſtſteht, wird die Duma
Mitte Juli geſchloſſen und Ende Oktober wieder eröffnet
werden. Die Neuwahlen zum finniſchen Land
t ag verlaufen überall ruhig. Die Fabriken feiern und die
Arbeiter veranſtalten Umzüge, ohne die Ordnung zu ſtören.

England. Das engliſche Unterhaus trat am Mitt
woch in die Spezialdebatte über das Alterspenſions
geſetz ein. Jm Laufe der Beratung ſtimmte die Regierung
mehreren Abänderungsanträgen zu, welche dem Geſetze
eine größere Ausdehnung geben und größere Ausgaben,
als vorgeſehen ſind, verlangen. Das neue engliſche
Kreuzerſchlachtſchiff „Jnflexible“, das neulich
Maſchinenproben und Geſchwindigkeitsverſuche im Clyde
machte, ſoll, wie der Londoner „Standard“ aus guter Quelle
erfährt, eine für Schlachtſchiffe bisher beiſpielloſe Schnellig
keit von faſt 27 Knottn in der Stunde erreicht haben, ob
gleich die von den Unternehmern garantierte Schnelligkeit
nur 25 Knoten betrage. Dieſe große Schnelligkeit ſei durch
Verminderung des Gewichtes des Panzerbelags erzielt
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richts hof wies die Klage ab, die von einem Sohne der
Helene Sanz gegen die Königin Marie Chriſtine und die
anderen Erben des Königs Alfonſo XII. angeſtrengt
worden war auf Herausgabe eines Teiles des Nachlaſſes
des Königs, auf den er als deſſen natürlicher Sohn An
ſpruch machte

Portugal. Jn der portugleſiſchen Pairskammer
ſagte der Miniſter des Außern am Mittwoch, die freund
ſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen Portugal und Deutſch
land über das Sangatorium auf Madeira würden
fortgeſetzt und berechtigen zu der Hoffnung, daß ſie einen
günſtigen Abſchluß fänden. Die portugieſiſche De
putiertenkammer ſetzte am Mittwoch die Beratung
über den Geſetzentwurf zur Feſtſetzung der Zivilliſte
fort. Der Deputierte Braga und Coſta (Republikaner) be
kämpften die Vorlage Coſta brachte mehrere Abänderungs
anträge ein, welche die Apanage des Königs auf 200 Milreis
(etwa 900 Mk.) pro Tag, alſo pro Jahr za. 325 000 Mk.,
die der Königin auf 6000 Milreis 27 000 Mk.) pro Jahr
feſtſetzen. Dieſe Anträge wurden zur Diskuſſion zugelaſſen
Die Kammer nahm ferner einen Geſetzentwurf an, betreffend
Gewährung einer Penſion an Marineſoldaten, die mit dem
Turm und Schwertorden ausgezeichnet ſind.

Türkei. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, iſt das
auf dem Kontinent verbreitete Gerücht, daß über die maze
doniſche Frage zwei Projekte, ein ruſſiſches und
ein engliſches, zu erwarten ſeien, unrichtig. Der
Reformplan, der von Rußland und England gemeinſam
gebilligt wurde, wird in ſeiner Geſamtheit als Entwurf
von den intereſſierten Mächten veröffentlicht werden. Was
den Plan ſelbſt betrifft, bleibt nur noch die Formulierung
einiger Einzelheiten zu erledigen. Mit dieſer Ausnahme
iſt das Projekt fertiggeſtellt. Die „Politiſche Korreſp.“
dementiert neuerdings in beſtimmter Form die Meldung
engliſcher und ruſſiſcher Blätter über öſterreichiſch
ungariſche Privilegien in Mazedonien.

Engliſch-Andien. Jn Calcutta wurden ſieben
weitere Verhaftungen vorgenommen, die mit den
Bombenanſchlägen in Verbindung ſtehen. Unter den Ver
hafteten befinden ſich drei, die in der indiſchen Geſellſchaft
eine angeſehene Stellung einnehmen.

Perſten. Wie aus Teheran gemeldet wird, iſt die
Periode des ſcharfen Kampfes zwiſchen dem Schah und den
Revolutionären augenſcheinlich vorüber. Die Erklärung
des Kriegszuſtandes trug in vieler Hinſicht zur Wiederher
ſtellung der Ruhe bei, und die Erfolge der Regierung in
Teheran wirkten auch in der Provinz beruhigend. Die
Bevölkerung ſchließt ſelbſt die Endſchumen, die Hauptherde
Der Revolution, und organiſiert zu Ehren des Schah
Demonſtrationen. Der gegenwärtig in Schiras weilende
Prinz Zill es Sultan erſuchte die Regierung, ihm zu ge
ſtatten, mit Familie und Augehörige Perſien zu verlaſſen
und ihm Leben und Eigentum zu ſichern. Die ruſſiſche und
britiſche Regierung ermächtigten ihre Geſchäftsträger in
Teheran, die Bitte ZillesSultans zu unterſtützen.

antin

Deutschland.
Berlin, 3. Juli. Donnerstag vormittag beſuchte

der Kaiſer die Prinzeſſin Henriette zu Schleswig
Holſtein und machte danach einen Spaziergang. Zur
Frühſtückstafel auf der „Höhenzollern“ waren ver
ſchiedene Einladungen ergangen. Abends ſpeiſte Se.
Majeſtät im Kaiſerlichen Jachtklub. Hierauf nahm
der Monarch daſelbſt die Preisverteilung für die Wett
fahrten der Kieler Woche vor und nahm an dem
Herrenabend des Kaiſerlichen Jachtklubs keil, mit ihm
auch der Kronprinz und die übrigen Prinzen. Die
Kaiſerin ſpeiſte abends mit den in Kiel weilenden
fürſtlichen Damen und dem Prinzen Joachim,
welcher nachmittags aus Plön eingetroffen war, an
Bord der „Jdung“. Der Kaiſer hat den beiden Kom
mandanten der vor Kiel liegenden ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe, die er am Mittwoch beſucht hatte, den Roken
Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen.

Der Deutſche Kronprinz) pachtete nach
den „Münchener Neueſten Nachrichten die wildreiche
Jagd und das Jagdſchlößchen Hopfreben im Bregenzer
Wald. Er kommt im Juli mit ſeiner Familie dorthin.

Staatsſekretär Dernburg) iſt in Bu—
lawayo eingetroffen und beſuchte am Donnerstag
das Grab von Cecil Rhodes. Am Freitag begibt er
ſich nach den Viktoriafällen.

GLolksſchullehrer und Arbeiter) Die
ſozialdemokratiſche „Zittauer Volksztg.“
beſchäftigte ſich kürzlich mit den Forderungen des Ab
geordneten Lehrers Pflug im ſächſiſchen Landtage.
„1600 Mark Minimallohn pro Jahr 5,30 Mk.
pro Tag und ſteigendes Einkommen bis 3600 Mk.
pro Jahr, alſo 12 Mk. pro Arbeitstag, bei 4/, ſtündiger
täglicher Arbeitszeit und 3 Monaten Ferien!“ So
ruft das ſozialdemokratiſche Blatt mit Nachdruck aus
und fährt fort

„Einen ſolchen Lohn hat bis heute noch keine ein
zige der „ſozialdemokratiſchen“ Gewerkſchaften ver
langt. Herr Pflug aber hat im Landtage geſchimpft
wie ein Anarchiſte, weil die Regierung dieſe Lohn
erhöhung „nicht voll und ganz“ bewilligen kat
Was den Lehrern recht iſt, das iſt den Arbeitern doch

auch billig! Jſt ein Volksſchullehrer denn
etwa mehr als ein Arbeiter Ein quali
fizierter Arbeiter, ein Mechaniker, Tiſchler,
Maſchinenbauer, Uhrmacher, Maler uſw. hat in ſehr
vielen Fällen ja meiſtens eine größere Vor
bildung, größere Berufskenntniſſe als ein Volks
ſchullehrer, der mit Ach und Krach fehler
frei nicht immer! ſchreiben, etwas
auf derGeigeſpielen und Kinder prügelngelernt hat. Der Arbeiter hat Anſench ve

denſelben Lohn, den der Lehrer verlangt.
Die „Leipziger Lehrerztg.“ bemerkt zu dieſem Artikel,
in welchem, wie ſie ſagt, der giſtigſte Haß gegen die
„Schulmeiſter“ zum Ausdrucke komme: „Wenn in
Bezirken, wo die ſozialdemokratiſche Preſſe in der Ton
art der „Zittauer Volksztg.“ ſchreibt, die Sozialdemo
kraten von den Lehrern als ihre gehäſſigſten Gegner
behandelt werden, ſo iſt uns das dann nicht weiter
verwunderlich.

Gu der ſozialdemokratiſchen Skan
dalaffäre in Pankow) meldet ein Berichterſtatter
noch: Das Verſchwinden des ſozialdemo
kratiſchen Gemeindevertreters Freiwald
aus Pankow, dem der Vorwurf der Beſtech lichkeit
gemacht wurde, hat zu lebhaften Auseinander
ſetzungen in der letzten Sitzung des dortigen
Wahlvereins geführt. Auch den Gemeindevertretern
Eichler, Kubig und Fengler wurde vorgeworfen, daß
ſie den bürgerlichen Vertretern nicht radikal genug
gegenüberſtehen und bei der Einführung des Bürger
meiſters in Frack und weißer Weſte erſchienen
waren. Auch ein Schoppen im Ratskeller ge
meinſam mit den andern Gemeindevertreter wurde
ihnen übel angerechnet. Daraufhin hat nun der Ge
meindevertreter Fengler ebenfalls ſein Amt
niedergelegt. Die beiden dazu ebenfalls aufge
forderten Vertreter Kubig und Eichler haben ihre
Amter behalten, weil man ſie in Zuſammenhang mit
der Freiwald Affäre gebracht hat und ſie eine ünpartei
amtliche Unterſuchung wünſchten.

Fürſt zu Eulenburg vor den Geſchworenen
Berlin, 2. Juli. Der Fürſt wurde heute erſt

wenige Minuten vor 11 Uhr nach dem großen Schwur
gerichtsſaal gebracht. Sein Zuſtand iſt nicht ſo gut wie
früher. Uber den Verlauf der Vormittagsſitzung berichtet
die „Berl. Ztg. am Mittag“: Für heute wurden folgende
Zeugen beſtellt Juſtizrat Bernſtein, Oberlandesgerichtsrat
Mayer, Fiſcher Jakob Ernſt, Bergmann Karl Troſt, Rentier
Schwulſt, Fiſcher Graf, Handelsmann Borchart und der
Korreſpondent des „New York Herald“, Stanhope. Ein
Teil der übrigen Zeugen iſt auf 3 Uhr beſtellt, die anderen
ſind bis morgen früh beurlaubt. Die Sitzung wurde
wieder punkt 11 Uhr eröffnet. Nach Eröffnung würde noch
eine Reihe von Fragen an den Fürſten Eulenburg ge
richtet, die dieſer mit ſehr ſchwacher Stimme beantwortet.
Nach der Vernehmung des Fürſten wurde Reichsgraf
Günther von der Schulenburg aufgerufen. Er hatte am
Montag beim Zeugenaufruf gefehlt und war angeblich
nicht zu ermitteln. Es iſt jedoch der Polizei gelüngen,
ſeinen Aufenthalt in einem Hotel in der Friedrichsſtadt zu
ermitteln, wo er mit ſeinem Pflegeſohn, einem früheren

Liftjungen Ludwig Katz, jetzigen Schauſpieler Ludwig
Zwingenburg, wohnte. Beim Aufruf der Zeugen trat
Reichsgraf Günther von der Schulenburg vor und erſuchte,
ſofort vernommen zu werden, da er auf ſein Gut in Tirol
abreiſen müſſe. Er erſuchte auch, ſeinen Pflegeſohn
Ludwig Katz zu vernehmen, weil dieſer ihn begleiten müſſe.
Der Vorſitzende war ſo konziliant, den Reichsgrafen ſofort
zu vernehmen. Die Vernehmung dauerte nur wenige
Minuten. Um 11 Uhr 20 Minuten wurde Juſtizrat
Bernſtein vorgerufen.

Bevor die heutige Verhandlung begann, ließ Land
gerichtsdirektor Kanzow den Zeugen Ernſt zu ſich rufen
und fragte ihn, ob er irgend eines Schutzes bedürfe und zu
ſeiner Begleitung einen Kriminalbeamten brauche, falls er
glaube, attackiert zu werden. Ernſt lehnte dies ab, da er,
wie er meinte, ſeine Landsleute hier habe und von ſeinen
Verwandten begleitet werde.

Berlin, 2. Juli. Gegen 2/2 Uhr nachmittags wurde
eine halbſtündige Pauſe gemacht. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung wurde nochmals Juſtizrat Bernſtein eingehend
vernommen. Darauf wurde wieder Graf Günther von
der Schulenburg aufgerufen. Dieſer ſoll von homoſexuellen
Handlungen des Fürſten Eulenburg Kenntnis haben. Er
war längere Zeit Mitglied des wiſſenſchaftlichhumanitären
Komitees, iſt jedoch ſeit einiger Zeit ausgeſchieden. Nach
dem Grafen Schulenburg wurde Ludwig Zwingenburg, ein
ſchlanfer hübſcher junger Mann, als Zeuge aufgerufen.
Dem Vernehmen nach wurde er über dasſelbe Thema wie
Graf Schulenburg vernommen. Als letzter Zeuge wurde
dann der Berliner Vertreter des „New York Herald“,
Stanhope, aufgerufen. Er konnte, wie man hört, nichts
zur Sache bekunden. Die Verhandlung wurde darnach
gegen 4 Uhr auf Freitag vormittag 11 Uhr vertagt.

Vermischtes.
Von der jüngſten Auffahrt des Zeppelin

ſchen Luftſchiffes) liegen noch folgende Nachrichten
vor: Zürich, 2. Juli. Mittwoch kurz vor Mittag wurde
hier zehn Minuten lang der Ballon des Grafen
Zeppelin beobachtet, wie er eine Reihe Evolutionen
weſtlich des Stadtgebietes ausführte und dann raſch in der
Richtung nach Luzern verſchwand. Das Fahrzeug, das
früh 872 Uhr in Friedrichshafen aufgeſtiegen war, fuhr
außerordentlich ruhig, die Steuerung funktionierte aus
gezeichnet Um 2 Uhr 45 Min. kam das Fahrzeug nach
voller Rundfahrt um den Vierwaldſtätter See über die
Albiskette wieder nach Zürich zurück und ſtieg hier bis zur
Häuſerhöhe herab. Ungeheure Menſchenmaſſen bedeckten
im Nu alle Dächer und Plätze und tauſendſtimmige Jubel
rufe erfüllte die Luft. Nachdem das Luftſchiff etwa fünf
Minuten über dem Stadthaus und der Kreditanſtalt ſtill
geſtanden hatte, erhob es ſich plötzlich zu einer Höhe von
400 bis 500 Meter, aus den dichtbeſetzten Gondeln wurde
durch Tücherſchwenken gegrüßt und dann ſteuerte der
Ballon mit großer Schnelligkeit direkt gegen den Norwind
nach Friedrichshafen zu. Wie weiter gemeldet wird, be
ſchrieb der Ballon über der Bucht des Vierwaldſtätter Sees
einen großen Bogen und fuhr dann weiter in der Richtung
Meggen Küßnacht. Um 1/4 Uhr fuhr er in nordöſtlicher
Richtung über den Zuger See hin. Die Volksmenge am
See brachte den Jnſaſſen des Ballons begeiſterte
Huldigungen dar. Friedrichs hafen, 2. Juli.

bar bei der Halle. Nach den geſtrigen Ergebniſſen ſind
die Ausſichten für die vierundzwanzigſtündige Fahrt
glänzend. Der Eindruck des geſtrigen Aufſtiegs auf die
Bevölkerung iſt ganz außerordentlich. Von 6 Uhr 20 Min.
an, wo das Luftſchiff, aus dem Tal bei Sulgen heraus
koinmend, zwiſchen Konſtanz und Romanshorn wieder den
See berührte, blieb es, ſämtliche Konturen des Sees bis
Bregens ausfahrend, immer noch über dem See, von der
Abendſonne feſtlich beleuchtet. Das Luftſchiff war rund
zwölf Stunden unterwegs und hat damit einen neuen
Rekord aufgeſtellt. Von Zürich hier eintreffende Reiſende
berichten, daß der Ballon auf der Strecke Zürich Romans
horn in etwa 100 Meter Höhe dicht neben der Bahn im
Tempo der Züge gefahren iſt. Bei ſeiner Fahrt hatte das
Luftſchiff ſehr ſchwierige Geländeverhältniſſe zu überwinden,
die es dank der vorzüglichen ſowohl der Höhen als auch
der Seitenſteuer wie ſpielend löſte. Bei überſchreitung ver
ſchiedener Gebirgspäſſe wurde der dabei nötige Höhen
wechſel nur auf dynamiſchem Wege geleiſtet. In allen
Schweizer Städten, die das Luftſchiff paſſierte, herrſchte
lauter Jubel und helle Begeiſterung. Schon dieſe Fahrt
hat erwieſen, daß die deutſche Luftſchiffahrt weitaus an
erſter Stelle ſteht und welch wunderbares Werkzeug das
Zeppelinſche Luftſchiff in der Hand des Menſchen iſt. Der
zurückgelegte Weg betrug 350 Kilometer, die größte Höhe
750 Meter. Das Luftſchiff hatte mit ſehr ſchwierigen
Windverhältniſſen zu kämpfen und zuweilen Gegenwinde
von 12 bis 14 Meter in der Sekunde zu überwinden.

(Unfall des deutſchen Militärluftſchiffes)
Das Militärluftſchiff, das Mittwoch nachmittag von Berlin
in einer Höhe von 400 Metern auf Charlottenburg zufuhr,
wurde dabei bei Gewitterbildung von einem aufſteigenden
Luftſtrom, einem Luftwirbel, gefaßt und bis zu 1600
Metern hoch geriſſen. Der Luſtwirbel war ſo ſtark
daß ſich das Luftſchiff permanent im Kreiſe drehte. Nach
dem es dann durch dieſen Wirbel erheblich über ſeine
Gleichgewichtslage hinausgeriſſen war, iſt es ſtark gefallen
und hat dabei ſeine Form verloren, ſo daß es dem Steuer
nicht mehr gehorchte. Beim Herablaſſen geriet es zum
Teil in die Bäume der Förſterei Eichkamp. Jrgendwelche
Teile ſind nicht beſchädigt, Menſchen ſind nicht verletzt
worden. Das Luftſchiff wird auseinandergenommen
und nach dem übungsplatz in Reinickendorf trans
portiert und wird binnen kurzem wieder fahrfähig
ſein. Zu dem Abſturz des Militärluftballons
des Majors Groß wird weiter gemeldet: Der verunglückte
Militärluftballon des Majors Groß wurde noch im Laufe
der Nacht von der Mannſchaft der Luftſchifferabteilung
auf zwei Wagen von Eichkamp nach Tegel zurückgebracht.
Er hat wieder in der Ballonhalle Aufnahme gefunden und
wird ſofort neu montiert werden. Die Gondel wurde erſt
heute vormittag, nachdem ſie zerlegt worden war nach
Tegel transportiert. Die Bergungsarbeiten des Luftſchiffes
geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig. Nach einer Mitteilung
des Majors Sperling, der ſich mit ſechs anderen Perſonen
in der Gondel des abſtürzenden Ballons befunden hatte,
werden an dem Luftſchiff nur kleine Reparaturen
nötig ſein. Das Höhenſteuer war anſcheinend zu nahe an
den Stabiliſterungsflächen befeſtigt und wird geändert
werden. Bereits in acht Tagen ſoll der Militärballon
wieder gefüllt werden.

Mit hereinbrechender ung landete das Luftſchiff g e ehe et
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen n. FamilienNachrichten.

Sonntag den 5. Juli
(3. nach Trinitatis) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Bildungs- Anſtalt für Kleinkinderlehrerinnen
und Gemeindeſchweſtern in Halberſtadt.)

Hom. Vorm. /28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. /210 Uhr: Superintend. Bithorn.
Stadt. Vorm. /28 Uhr Prediger Perſch

mann.

Neumarkt.

und Feier des heil. Abendmahls. Anm.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr:

Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Anmeldung.
Montag den 6. d. M., nachmittags 4 Uhr

Frauenhülfe“. Reſt. „Zum Reichskanzler“.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends 28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 1.
Abends 8 Uhr JZünglingsverein.

Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße 1.

Paſtor Schollmeyer.
In Frankleben früh “210 Uhr Beichte.

Um 10 Uhr Predigt: Paſtor Bürger.
Nachmittags 22 Uhr Miſſionsſtunde.

Derſelbe.
In Runſtedt früh 7 Uhr Paſtor

Bürger.
In Naundorf früh 8 Uhr: Paſt. Duval.
Jn Benndorf früh 10 Uhr Derſelbe
In Wernusdorf früh 8 Uhr Paſtor

Ronicke.
n Jn Neumark vorm.

onicke.
In Geiſelröhlitz nachm. 12/2 Uhr Derſ.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr Abendmahl.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

TWodes-Amzeige,
Donnerstag früh 8 Uhr entſchlief nach

kurzen aber ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer lieber Vater

Alwin Rogge
im 28. Lebensjahre. Dies allen Bekannten
zur Nachricht

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 4 Uhr ſtatt.

10 Uhr Paſtor

Vormittags “/210 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichtel
Paſtor e

Danksagung-
Für die vielon Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-

scheiden unseres lieben Entschlafenen, des Kaufmanns

Richard Buschmann
sagen Wir auf diesem Wege unsern innigsten Dank.

Merseburg, den 2. Iuli [908
Die trauernden Hinterbliebenen,

Tun besgeren Aufſarune
Gewisse Annoncen im „Merseb. Correspondent dürften bei allen Konsumenten

von alkohbolfreien Getränken die Annahme aufkommen lassen, dass die von wir her-
gestellten Getränke, wie-

Brandts Brause, Herzquell, Gnamp.-Weisse,
Ercheer-Weisse ete. ete.

qualitativ nicht so gut wie andere, mit grossem Geschrei angepriesenen Getränke seien
Wenn auch manche nicht ganz einwandfreie Getränke von anderer Seite ange-

boten Werden, so betone ich ausdrüeklich, dass die von mir geführten Spezialitäten
in ſeder Beziehung unübertroffen dastehen und von andern derartigen Getränken im
Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit Kaum erreicht werden.

Opendrein erfreut sich die Stadt Merseburg eines so Vorzüglichen Trinkwassers,
welches gewissen anderen unter grosstönenden Quellennamen angebotenen Wässern
durchaus nicht nachsteht, denn das Wasser eines Brunnens wird sicherlich dadurch
nicht besser, ob sein Besitzer sich als Brunnenver waltung giriert oder nur seinen
gchlichten bürgerlichen Namen gebraucht

Ghr. Rohnmn, Moersehurg, Telephon 345.
Kleine Wohnung an ruhige Leute zu 2 Fahrräder,

vermieten und 1. Oktober zu beziehen. z
Preis 43 Taler gr. Sixtiſtraße 21. 1 Knaben Und I Herrenrad (gebraucht)
Näheres bei I. Thomas Neumarkt 12 II billig zu verkaufen

Ein Logis iſt zu vermieten
Venenien Nr. 14.Kleine Wohnung iſt an ruhige Leute zu nsvperkanvermieten und 1. Oktober oder früher be A

ziehbar. Zu erfragen iu der Exped. d. Bl. Das zum W. Prenz' ſchen Nachlaß ge
Wohnung ſür 100 Markt u vermieten hörige Porzellan, Steingut und Glas-

Karlſtraße 17. warenlager ſoll erbteilungshalber durch
7 mich werktäglich vonSand Nr. 3* Mittwoch den S. Juli ab,

iſt eine kleine Wohnung, Stube Kammer, hormi ittags von 9—12 Uhr zu billigen Tax
en Zubehör, zum 1. Oktober zu ver preiſen im Geſchäftslokal

Eine Parterre Wohnung, Stube, Kam. Neumarkt 41
und Küche, an ruhige Leute zu vermieten ausverkauft werden.

Unteraltenburg 4

Für die uns anläßlich unſerer
goldenen Hochzeit in ſo reichem

Maße erwieſenen Ehrungen ſowie
für die vielen Geſchenke ſagen wir
unſern herzlichſten Dank. Weſon
dern Dank der löblichen Gemeinde
vertrekung ſowie der Welegſchaft der
Hrube Zöſchen für die erwiesene
Kufmerkſamkeit.

Zöſchen, im Juli 1908.
Louis Krüger u. frau,

und 1. Oktober zu beziehen. Preis 40 Thlr. Richard Krampf.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. SEin Logis iſt an ruhige Leute zu ver Wäſcheleinen

mieten und 1. e r e a r135 Mark. eraltenburg 34. d H m ttFin kleines Logis mit allem Zubehör zur ange n en
iſt zu vermieten und 1. e er Wust in fus g Golh t 16orwertk 9 hEine Wohnung im Preiſe von 40 Tlrn. us al Uss, b u ſtr.

an kinderloſe Leute zu vermieten und S e
Für die Reiſe

Oktober zu beziehen Clobigkauerſtr. 15.
Freundliche Wohnung zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen. Preis 40 Taler.
Mühlberg 5.

DanmnlkK.
Für die überaus herzliche Teilnahme

bei dem Tode unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir allen hiermit unſeren tiefge
fühlteſten Dank. Auch
Herrn Paſtor Heinicke für die troſtreichen
Worte und ſeinen lieben Kameraden vom
Landwehrverein und der Geſellſchaft „Ein
tracht“ innigſten Dank.

Zöſchen, den 2. Juli 1908.
Die tieftrauernde Witwe

Jda Brauer und Kinder.

Wohnung 5 heizbare Zimmer nebſt Zu empfehle
behör, zum I. Oktober zu vermieten SMaälzerſtraße 16. Ruckſäcke,
Wohnnng, T Etage, beſtehend aus 5 Trinkflaſchen,

Zimmern, Küche und ſämtl. Zubehör, ſofort Trinkbecher
öder 1. Auguſt 1908 zu beziehen. Preise o e es unter I. B. an Touriſtenſtöcke,
die Exped. d. Bl. erbeten. 5herzlichen Dank e e u ne en enrte
per 1. Oktober a. c. beziehbar, an ruhige 3Mieter e n e er Spielwarenhaus
erteilt Herr Kaufmann W. Frahmner ve I Wilhelm KöhlerTine eine Stube u vermieten und ſo 9fort oder 1. Oktober zu beziehen. Preis el. Ritterſtraße.
45 Mark. Gr. Hirtiſtr. I.

Standesamts Nachrichten
für den Monat Juni 1908.

Crumpa.
Eheſchließungen: der Maurer Rich.

Krug mit Minna Rötſcher in Crumpa.
Geboren: dem Expedienten Graf

1 T. Neumark; dem Bergmann Herrmann
1 T. Neumark; dem Poſtagenten Bräuer
1 T. Reumark; dem Grubenarbeiter Korth
1 T., Neumark; eine unehel. T.; dem Ar
beiter Pipa 1 T., Crumpa; 1 unehel. S.
Und eine unehel. T., Crumpa; dem Ge
ſchirrführer Veit 1 S. Wernsdorf.

Geſtorben: Paul Otto Patzſche, 1 J.,
Wernsdorf; der Rentenempfänger Hammer,
82 J., Crumpa.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern und Küche, vom
1. Oktober ab zu vermieten

Clobigkauerſtr. 17.
Beſichtigung mittags von 12 bis 22 Uhr.
T Stube Kammern, Küche und Zube

hör, an Leute ohne Kinder zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Amtshäuſer 14.
Dogis freundliche Stube, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu
vermieten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche, paſſend für ein
zelne Leute, in anſtändigem Hauſe zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

7i Aiſterſerge u Freivank.
Junges Ehepaar ſucht zum 1. OktoberWohnung für 40 Taler. O h 33e nen vonfesn 7UhrabAltere alleinſtehende Beamtenwitwe ſucht 8zum 1. Oktober in anſtändigem ruhigen eisc er au

Hauſe Stube nebſt Zubehör. Offerten unt.
„Stube“ an die Exped. d. Bl.Die von der Gewerkſchaft Michel bisher Die Verwaltung.

Sonntag frühes Räume, beſtehend aus 7immern, Balkon, Küche und Zubehör, ſindim ganzen oder geteilt ſofort zu vermieten Flußſiſch- Verkauf.
und 1. Oktober zu beziehen. Hirtenſtraße 14.Scheffer., Frankleben, am Bahnhof.

Gnfamilden- Wohnhaus
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, reichlich
Zubehör, Badeeinrichtung ſowie Vor und
Hausgarten, Preis 600 Mark, am 1. Sept.
1908 zu beziehen. Werte Offerten unter
B. 200 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundlich möbl. Zimmer
und 2 Schlafstellen

Johannisſtr. 18, I.

Pferdenetze
u. Ohrenkappen

in großer Auswahl bei
Gustav Fuss, Gotthardtſtr. 16.

Fernruf 301.
offen

Sonnabend, 4. Juli.

Halbe Preiſe!

Konrad Hunn

Iivolſ- Thenter.
Direktion Hans Nusäwus.

Anfang 8/4 Uhr.

Volks und
chülervorſtellung.Wineim Jeil.

Drama in 5 Akten von Schiller.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Neſtram.

Perſonen:
Geßler, Reichsvogt in Schwytz

und Uri E. Adalbert,Freiherr v. Attinghauſen A. Ulrici
Rudenz, ſein Neffe G. Hoffmann.
Werner Stauffacher Landleute F. Neſtram
Jtel Reding aus K. Stark.Schwytz M. Richter

G. Püſch.
E. Baiersdorf.
Dir. Muſäus.

Walter Fürſt
Wilhelm Tell
Rönelmann, d. Pfarrer

aus Uri

Kuoni, der Hirt K. Stark.Werni, der Jäger F. Löffler.
Ruodi, der Fiſcher G. Püſch.
Melchthal aus F. Helemann.Baumgarten Unter G. Hoffmann.
Winkelried walden F. Müller.

G. Steinbach.Jenni, Fiſcherknabe
kleine Fritz.Seppi, Hirtenknabe

Gertrud, Stauffachers Frau H. Gehring-
Hedwig, Tells Frau E. Treskow.
Bertha von Bruneck T. Muſäus.
Armgard Bäue M. Asper.Mechthild rinnen L. Elfeck.
Wilhelm Tells L. Helm.Walther Knaben
Rudolf der Harras F. Löffler.

Preiſe der Plätze wie bekannt.
Kaſſenöffnung 7172 Uhr. Anfang S Uhr.

Die Schönste
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: AKuguste Berger
Leipz. Seffenfabr. Niederlage W. Müler,
W. Fuhrmann, Herm. Emanuel,
Wilh. Kieslich, Franz Würth,

Dom-Apotheksé.
Rechnungs-

Fortgulgre
in und I Bogen hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube.

Sommoersprossen
verſchwinden unfehlbar mit Creme „Odim
Doſe 2 Mark.

Rich. Kupper, CEentralDrogerie.

dte tut Kerewnpunn.

Sonntag den 5. Juli
Turnfahrt zum Gauturnfest

nach Lauchstedt.
Abmarſch 5 Ahr früh von der Poſt.
Zahlreiche Beteiligung dringend er

wünſcht. er Vorſtand

Leuna.
Gaſthaus zum heitern Blick.
Sonntag den 5. Juli, von nachm. 3 Uhr

I Ilugend-Ball,
wozu ergebenſt einladet

9 Ernst Bissmevr.
Heute SonnabendL Schlachtefeſt.

Frau Clara Steger- e 8.
ine Aufwartung oder Dienſtmädchen

monatlich 15 Mk., ſofort geſucht
Dammſtr. 4, part.

Suche zum 15. Auguſt oder 1. Oktober
ein ordentliches

Dienstmädchen
Zu erfragen Hälterſtr. 30, pt.

Geſtohlen.
Am Kinderfeſt- Tage wurde aus dem

Hausflur Johannisſtraße 13, zwiſchen 4
und 5 Uhr nachmittags, ein Panzer- Fahrrad
(Wanderer) geſtohlen. Wiederbringer oder
Auskunfterteiler über Verbleib desſelben,
erhält gute Belohnung daſelbſt, 1 Treppe.



Sie werden springen

vor Vergnügen Aber das hübſche Geſchenk, das dem Veilchen

Seifenpulver „Goldperle“ beiliegt. Jedes Paket ent
hält eine Beilage. Man achte auf den Namen „Goldperle

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

Kopfläuſe,Wanzen, Flöhe, r Ungeziefer jeder Art

und deſſen Brut wird durch „Kratzi“ in
kurzer Zeit radikal beſeitigt Allein echt:R. K. Kupper, CentralDrogerie.
Meine Wohnung veſinder ſich
jetzt

Neumarkt 27
BVrau Meister,

Hebamme.

Vere,
Sonnabens abend 8 Uhr
Monats Versammiung

in der „Reichskrone“. e es
erwünſcht orlaundMerſeburg

Spar und Bauverein
Eingetragene Genoſſenſchaſt mit

beſchränkter Haſtpflicht.
Die neunte ordentlicheGeneral Verſammlung

findet am
Sonnabend den 11. Juli 1908,

abends 8 Uhr,
im „Tivoli“ hier ſtatt, zu der die Mit
glieder hiermit eingeladen werden.

Geſchäftsbericht und Bilanz können vom
4. d. M. ab bei dem Vereinskaſſierer von
den Mitgliedern eingeſehen werden.

Tagesordnung:
1. Geſchäſtsbericht.

2. Vorlegung der Bilanz ſowie der
winn und Verluſtrechnung.

2

3. Entlaſtung des Vorſtandes und
4

Aufſichtsrats
Beſchlußfaſſung
Reingewinns.
Bericht über die am 19. Juni 1907 ſtatt
gefundene ordentliche Reviſion der Ein
richtungen und Geſchäftsführung der Ge
noſſenſchaft.
Anderung des Vereinsſtatuts.
Wahlen.

Der Vorſtand.
Bodemann. Leibling. Hädicke.

Kleindienſt. Walter.
Verband Denſſcher

Handl.Gehülfen
Sonntag den 5. Juli, von

abends 6 Uhr ab im „Bellevue“Zuſammenkunft
init den Halleſchen Kollegen.

Alle Verbandskollegen nebſt werten An
gehörigen ſind hierzu eingeladen.

e ODramatiſcher Verein

„Euterpe“.
Sonntag den 5. Juli

AusflugZ nach Sctoran.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.)
Daſelbſt von nachmittags 8

und abends 8 Uhr an

am z
verbunden mitPreisſchießen.

Gäſte e willkommen
Der Vorſtand.800

Haſſe a. S., Schwemme 2 2,
3 Minuten vom Markte,

über Verteilung

ee
e

n Feldarbeit ſofort geſacht

Aachener n. Münchener geuer Verſicherungs- Geſellſchaft.

e 1825.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezem ber 1907 ergibt ſich aus dem

nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1907.

Grundkapital Mk. 9000000,Prämien Einnahme für 1907 Mk. 26736 560,79
Zinſen Einnahme für 1907 Mk. 755 490,21Prämienüberträge Mk. 9634 860,95Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe Mk. 4000000,

Kapital Reſervefonds Mk. 900000,Spar Reſervefonds Mk. 1500000,
Mr. 52526911,95

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1907
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im Jahre 1907

geézahlt
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schäden

überhaupt bezahlt Mk.Die Sütmnie der dem Fonds für gemeinnützige Zwecke ſeit dem Be
ſtehen der Geſellſchaft zugefloſſenen Beträge beläuft ſich auf Mk.

Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer- Verſicherung auch die

Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden,
ſowie die

Verſicherung gegen EinbruchDiebſtahl.
Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch- Diebſtahl wird für die be

ginnende Reiſe-Saiſon beſonders empfohlen.

Die Agenten der Geſellſchaft.
Frau Marg. Witte in Merſeburg. C. Sachſe, Maurermeiſter in Querfurt.Sried rich Scheriber, Reuter in Merſeburg J Haeßler, Direktor in Schafſtedt.
Ernſt Sitte, Kaufmann in Lauchſtedt. Heratanngehnige Hüttenmann in Leimbach

Karl Rammelt, Kontrolleur in Mücheln Wilh. Fricke, Ratskellervwirt in Leimbach.
Albert Saſſe Kaufmann in Dürrenberg Otto Nagel. Schmiedemeiſter in Benndorf
Carl Voc, Kaufmann in Lützen bei Körbisdorf

Karl Hankel, Rentier in Keuſchberg.

e rMagdeburger Privat- Bank
Zweigniederlassung Merseburg.

Für die bevorſtehende Reiſezeit ſtellen wir

cie Stahlkammer
der Bank unſeren Kunden zur Aufbewahrung vonversiegelten Kisten, Paketen, Werigegenständen,

Sehmueksachen ete.
unter kulanteſten Bedingungen wochen und monatsweiſe zur Verfügung.

Die Stahlkammer iſt werktäglich von

S I2 Uhr vormittags,
2 6 Uhr nachmittags

Mk. 914 199 508 608,.

Mk. 14239184,24

306215878,11

34895 119,70

geöffnet.

h eRein- Alumintum-
Kochseeschirre.

Jn Nr. 148, 149, 150 dieſer Zeitung gibt ſich die Firma
Gebr. S. hier als „Alleinige Vertreter für Kaiſer-Aluminium-
Geſchirr“ aus. Jch mache meine werte Kundſchaft und das
ſonſtige verehrte Publikum von Merſeburg und Umg. darauf
aufmerkſam, daß dies auf Unwäahrheit beruht. Jch verkaufe
Kaiſer-Aluminium ſchon ſeit 1905 und werde auch ferner noch
den Verkauf beibehalten, wie dies die Ware und Plakate in
meinem Schaufenſter bewelſen.

o Bretschneider,Eisenw. Hans e hitterst- 5, Fernruf 386.

Tafelgetrant Sr. Wiaj des nen Kaiſers

ehe ung 20 Pf. franko.

wird in gitte Pflege gegeben.

et

Schmidts Gaſthof.
Daſelbſt findet von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an ein

Die jungen Burſchen

d Reſfanrant zum

Merſehurger

S

Tänzchen
großen Preisſchieen

e Rahen.
Gefſügel Auskegeln,

Dleters Restauratlon,

Gäſte willkommen

e abend Salzknochen

Volksbibliothek und

geöffnet Sonntag mittags von 11 Uhr.

„Philharmonie“
Sonntag den 5. Juli

Ausflugnach Nengehan,

Der r tn SSchopau.
(Gasthof zum KRaben.)

Sonntag den 5. e nachmittags 3 Uhr,

großer Jugendball,wozu freundlichſt de

HeuteSchl achtefeſt.
A. Leine, Sand 22

ſ. Jähriges Kind
Zu erf agen

kl. Sirtinraße 16 II.
Pint cher foS Laufburſche

ſofort geſucht Burgſtraße 4.2 Gmnige küchtige Maurer

nach Mücheln geſucht.

Günther jan
Suche für ſofort eineſnlbere grund Mühe

zum Frühſtücktragen.
Hörster. Bäckermeiſter, Breiteſtr. 11.

Ein ordentl. Nenſtmädchen

wird zum 1. Auguſt geſucht
Sotthardtſtr. 34.

Für meinen herrſchaftlichen Haushalt
(zwei Perſonen) in Berlin (zeitweiſe in
meiner Villa in Naumburg a. S.) ſuche ichzum 15. Auguſt oder J. Oktober ein tüchtiges,

gewandtes, nicht zu junges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen, das in allen häus
lichen Arbeiten erfahren iſt. Anfangslohn
240 Mark. Reiſen frei.

Frau Wo atteur Wiemanm,
Naumburg a

Ardentliches Nenſſmödchen,
vom Lande bevorzugt, per 15. Auguſt geſucht

Breiteſtr. 17.
Bei hohem Lohn wird ſauberes älteres

denen
für Haus und Küche zu kinderloſem Ehe
paar per Auguſt nach Halle geſucht. Zu
erfragen bei S. Weiss, kl. Ritterſtr.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht Johannisfſtr. 18

Am Montag den 29. Juni iſt ein
lackierter eiſerner Ständer abhanden ge
kommen. Bitte denſelben beim Botenfuhr
mann Neumarkt 45 abzugeben.

Nachträglich gingen noch ein als Erſatz

S

S.

für den ausgefallenen Bazar: Zerr Dobkowitz
30 Mk. Fr. Zacke 8 Mk.

Ungenannt 5 Mk. Fr. Herbers
Fr. Klappenbach 6 Mk. Fr. Klin.gholg

25 Mk., worüber dankend quittiert
Der Vorſtandes

des Vaterländiſchen Frauen Vereins.

Fr. Knoblauch
75 Mk.

solicſe Damenbedienung. Gutsverwaltung Werder. Hierzu eine Beilage.
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Deutschlan d
Die vielgerühmte politiſche Neutra

lität der Kriegervereine) bekommt manchmal
ein Loch. So immer, wo es ſich um Sozialdemo
kraten handelt. Aber es gibt über die Ausnahmen
von der Regel auch noch andere Variationen eine da
von, die den freikonſervativen Landtagsabgeordneten
von Hirſchberg angeht, bringt der „Bote aus dem
Rieſengebirge“ in Erfahrung. Herr Baenſch
Schmidtlein, der zugleich Vorſitzender des dortigen
Kreiskriegerbundes iſt, hat ſich furchtbar über ſeinen
Reinfall und über den Sieg der Freiſinnigen geärgert.
Weh dem, der es vielleicht mit dem Freiſinn gehalten
haben könnte, wer nur nach Freiſinn und Freiſinns
freundſchaft riecht! Komm zu ihm ein alter Soldat,
der von 64, 66 und 70 erzählen kann, und möchte eine
Unterſtützung beantragen. „Woher ſind Sie?“
„Aus Giersdorf.“ „Dann gehen Sie nur nach
Hauſe; dann tue ich nichts für Siel!“ Was
iſt mit Giersdorf, was für ein Fluch hängt an der
Gemeinde Sie hat keinen einzigen konſervativen,
dagegen volle fünf liberale Wahlmänner durchgebracht.
Das genügt. Der alte Herr konnte ruhig ſagen, das
habe doch ſchließlich nichts mit ſeinem Geſuch zu tun
vergebens, Giersdorf hat liberal gewählt, und Strafe
muß ſein. Der alte Veteran konnte nun ruhig ſeines
Weges ziehen, betrübt und belehrt, daß es nicht ratſam
iſt, an einem liberalen Ort zu wohnen, wenn man von
einem konſervativen Kriegerverbandsvorſitzenden Rat
und Unterſtützung haben will. Denn ſie ſind nur ſo
weit neutral, ſoweit ſie ſich nicht ärgern müſſen.

ber ein chargkteriſtiſches Beiſpiel
konfeſſioneller Zerklüßtung) wird aus dem
Landkreiſe Hagen berichtet. Dort war, wie die
„Barmer Ztg. hört, vor einiger Zeit eine gemeinſame
amtliche Konferenz der katholiſchen und der
evangeliſchen Lehrkräfte einberufen worden.
Die ſchon erfolgten Einladungen wurden aber plötz
lich wieder rückgängig gemacht. Jetzt kann man
hören, daß die königl. Regierung in Arnsberg, und
zwar einem Gerücht zufolge auf Veranlaſſung der
katholiſchen Geiſtlichkeit, an der interkonfeſſionellen
Tagung Anſtoß genommen und ſie darum verboten

„8. E.“, daß eine ſolche gemeinſame Konferenz evan
geliſcher und katholiſcher Lehrkräfte ſich als ein Wider
ſpruch gegen den leider geſetzlich feſtgelegten kon
feſſionellen Charakter der Volksſchule darſtellen und
der Arnsberger Regierung, deren Schulabteilung zwar
nicht gerade im Rufe fortſchrittlicher Geſinnung ſteht,
einen ernſtlichen Grund zu dem Verbot geben könnte.
Iſt dieſes tatſächlich aber ein durchaus unberechtigtes
Entgegenkommen gegen die Wünſche der katholiſchen
Geiſtlichkeit, die die katholiſchen Lehrer vor jeder Be
rührung mit den evangeliſchen Lehrern bewahren
möchte, ſo haben wir es hier mit einem Fall von Über
ſpannung des konfeſſivnellen Prinzips zu tun, der für
die Zukunft trübe Ausſichten eröffnet. Die Selbſt
verwaltung iſt bei dieſer Frage auch wieder be
droht, wie das genannte Blatt mit Recht hervorhebt:
„Die Gemeindeſchulverwaltung darf auf gemeinſchaft
liche Konferenzen ihrer Lehrkräfte unker keinen
Umſtänden verzichten. Sollte der Staat ganz
allgemein, ſo wie die Arnsberger Regierung getan
hat, beabſichtigten, über die Art des Verkehrs zwiſchen
Schuldeputation und Lehrerſchaft einſchneidende Be
ſtimmungen im Sinne konfeſſioneller Spaltung zu
treffen, ſo wäre das ein neuer Eingriff in die Be
fugniſſe der Kommune, und die Gemeinden werden
gut tun, zur Wahrung ihrer Rechte ſich zu wappnen.“

GStapellauf.) Auf der Werſt der Aktien
geſellſchaft Weſer in BremenGröpelingen erfolgte
Mittwoch nachmittag 6 Uhr in Anweſenheit der ge
ladenen Ehrengäſte und eines zahlreichen Publikums

der Stapellauf des Linienſchiffes Erſatz
Sachſen. Als Vertreter des Reichsmarineamts
wohnte Vizeadmiral Breuſing dem Stapellauf bei.
Der Oberpräſident der Provinz Weſtfalen, Staats
miniſter v. d. Recke, hielt die Taufrede, worauf Frau
Fürſtin zu SalmHorſtmar das Schiff auf den Namen
„Weſtfalen“ taufte.

VPolkswirtschaftliches
N. Die Zweite bayeriſche Kammer nahm am

Dienstag die Vorlage auf Einführung des Poſtſcheck
verkehrs an. Auch die elektriſche Bahn von
Berchtesgaden nach dem Königſee wurde genehmigt.

Der neue Weingeſetzentwurf würde als eine
ſchwere Schädigung in einer großen Winzerverſammlung
des Weinbaugebietes der Moſel, Saar und Ruwer, die von
etwa 500 Winzern beſucht war, vollſtändig verworfen.
Die Verſammlung ſteht vielmehr auf dem Boden des alten
Weingeſetzes von 1901, mit den Anderungen einer einheit
lichen Kontrolle für das ganze Deutſche Reich, der Lager
buüchführung, der räumlichen Begrenzung der Zückerung
bis zu 25 Prozent, der zeitlichen Begrenzung mit der An

e können nicht glauben bemerkt hierzu die dem Handwerk empfohlen werden. So nür kann es den

Kammerbezirk vorgenommenen Revi ſonen der Betriebe,

Sonnabend den 4 Juli 1908.

zeige der Zuckerung nach dem 31. Januar, der Einteilung
in Weinbaugebiete und der Deklaration von Verſchnitt von
Weinen verſchiedener Weinbaugebiete und der Verſchärfung
von Strafen.

Zum deutſcheſchweizeriſchen Mehlſtreit.
Die Antwortnote Deutſchlands auf die Note des
Bundesrats über das Schiedsgericht in der Frage
der Mehleinfuhr iſt in Bern eingetroffen und wird von der
bundesratlichen Delegation in übereinſtimmung mit Sach
verſtändigen zur Feſtſetzung der Antwort geprüft werden.
Wenn man auch im Prinzip über die Einſetzung eines
Schiedsgerichts einig iſt, ſo beſtehen doch nach einer offi
ziöſen Verlautbarung noch Meinungs verſchieden
heitenüber das Verfahren, über die Ernennung des
Obmanns des Schiedsgerichts und über die zu ſtellenden
Fragen. Die Verhandlungen zwiſchen Berlin und Bern
dauern fort.

ggtt-— S Ä„ScſllſktcSTTSluvvlYCyccc h
Vollverſammlung der Handwerks-

kammer.
Am Donnerstag vormittag verſammelten ſich die Abge

ordneten aus dem Bezirk der Handwerkskammer Merſeburg
zu einer Jubiläumsſitzung im Rathausſaale zu
Halle a. S. Zwar, ſo äußerte der Herr Regierungs
präſident von Merſeburg, der ſich in altpreußiſcher Pünkt
lichkeit bereits frühzeitg eingefunden hatte, wären beim
Staate die 25 Jahresjübiläen jetzt abgeſchafft, aber der
Handwerkskammer bleibe es unbenommien, derartige Er
eigniſſe zu feiern. Kurz nach 11 Uhr erſchien auch der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz Hegel
Der Vorſitzende der Kammer, Tiſchlermeiſter Schondorf,
begrüßt die beiden bereits genannten Vertreter der
Provinzbehörden, ferner den Regierungsrat Dr. Thiele
und den ſtädtiſchen Vertreter Stadtrat Dön itz. Sodann
wirft er einen zurzen Rückblick auf die Gefchäftszeit, wobei er
auch der Toten des Jahres gedenkt, deren Andenken die
Verſammlung durch Aufſtehen von den Sitzen ehrt. Ferner
brachte er ein Hoch auf den Kaiſer, den Schützer des
Friedens und Förderer des Handwerks aus.

Zur Erwiderung der Begrüßung nahm Oberpräſident
Exzellenz Hegel das Wort und ſagte u. a. folgendes Es
freut mich ſehr, mich anläßlich dieſer Verſammlung mit
ihnen bekannt zu machen. Wohl kann ich nicht regelmäßig
ihre Verſammlungen beſuchen, aber hin und wieder werde
ich doch Gelegenheit nehmen. Es iſt ja immer noch eine
fchwierige, zweifelhafte Lage für das Handwerk, die abzu
ändern wir nicht von heute auf morgen in der Lage ſind.
Die Entwicklung der Induſtrie hat dem Handwerk manches
aus der Hand gewunden. Es zwingt Uns dies, daß das
Handwerk mit Ruhe vorzugehen hat und daß noch viel
Waſſer ins Meer fließen wird, ſo das Handwerk ſich den
neuen Verhältniſſen gänzlich angeſchmiegt habe. Mit Vor
ſicht vorzugehen und nicht den Mut zu verlieren, muß hier

alten Platz in Staat und Geſellſchaft erhalten. Bei allem
aber muß ſich das Handwerk vorhalten, daß ſeitens der Re
gierung alles geſchieht, was zur Hebung des Handwerks
dienen kann. Das zeigt auch wieder das neue Geſetz betr. die
Anderung der Gewerbe Ordnung wodurch der kleine
Befähigungsnachweis eingeführt würde. Das war eine alte
Forderung des Handwerks, die jetzt durchgeſetzt iſt. Mit ihr
kann das Handwerk die Stärkung des Standesbewußtſeins
und die Ausbildung der Lehrlinge hervorragend fördern.
Gerade dieſe beiden Ziele ſollen dem Handwerker eine beſſere
Meinung von ſich und kräftigeren Mut hringen, um für eine
beſſere Ausbtldung des Nachwuchſes zu ſorgen. Schwierig
bleibt die Frage des Grenzgebietes zwiſchen Fabrik und
Handwerk. Durch einen einfachen Schritt der Regierung läßt
ſie ſich nicht löſen. Das genannte Geſetz aber wird doch
auch hier ein guter Schritt zur Beſſerung ſein. Nach weiteren
Ausblicken auf das Handwerk ſpricht er zum Schluß die
Bereitwilligkeit aus, mit dem Handwerk zu ſeiner Beſſerung
beizutragen.

Regierungspräſident Frhr. v. Recke ſagte: Wir kennen
uns ſeit geraumiger Zeit und wiſſen, was wir von einander
zu halten haben. Es iſt ja anzuerkennen, daß die Kon
junktur gegenwärtig keine gute iſt. Aber das Handwerk
hat längſt noch nicht ſeinen goldenen Boden verloren ſo
weit iſt es lange noch nicht, Blos hat es jetzt zu heißen
Augen auftun Und Hünde rühren Die Zeit iſt vorüber,
wo man ſich auf bequeme Weiſe eine angenehme Exiſtenz
verſchaffen konnte. Jm Zeitalter der Elektrigität heißt es,
alle Kräfte anſpannen, damit man ſich die Ellenbogenfrei
heit bewahrt und den Platz an der Sonne ſich wahrt. Deſſen
müſſen ſich heute alle Hände befleißigen. Mit dem Ver
ſprechen, ſtets nach beſten Kräften für das Handwerk einzu
treten, ſchließt der Herr Präſident.

Es wurde ſodann in die Tagesordnung eingetreten.
Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte wurde der Bericht über
die Tätigkeit des Vorſtandes und des Sekretärs der Kammer
vorgelegt. Hierauf erſtattete der Beauftragte der Kammer,
Herr Hugo Blume, ſeinen Bericht über die von ihm im

deren Einrichtungen, Buüchführungen, Lehrlingshaltereien
uſiw. Daraus ging hervor, daß man überall beſtrebt iſt,
den geſetzlichen Vorſchriften zu genügen. Die Zahl der
Lehrlinge ſtand im Verhältnis zur Zahl der Geſellen, etwa

2. Von einer Lehrlingszüchterei kann nicht die Rede
ſein, wie ſo oft von gegneriſcher Seite behauptet wird. Be
rufskrankheiten waren nicht feſtzuſtellen, der Geſundheits-
Zuſtand war überall ein befriedigender An dieſen Be
richt ſchloß ſich eine Debatte an, gus der hervorging, daß
die Tätigkeit des Beauftragten eine gute Wirkung für das
Handwerk gezeitigt habe.

Provinz und m gegen
FWeißenfels, 3. Juli. Jn der letzten Stadt

verordnetenſitzung iſt, wie ſchon gemeldet, Ober
bürgermeiſter Wadehn nicht wiederge
wählt worden. Die Urſache für die Nichtwieder-
wahl liegt nicht allein in der befürwortenden Stellung
nahme Wadehns zur Zollpolitik auf dem Deutſchen
Städtetag 1905, ſondern es waren im Gefolge dieſes
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ſchreitungen bei Bauten und Arbeitsausführungen
ohne Genehmigung und entſprechenden Vorlagen dazu
gekommen. Im letzten Jahre war das Verhältnis
wieder ein freundliches geworden. Da jedoch ſchon
vor zwei Jahren an den jetzigen zweiten Bürgermeiſter
Daehn als Kandidat für den Poſten gedacht worden
war, und nun für dieſen Poſten die zweite juriſtiſche
Prüfung verlangt wird, die Wadehn nicht abgelegt
hat, hatte der Oberbürgermeiſter die Mehrheit ver
loren. In der Bürgerſchaft haben ihm ſein vor
nehmer Charakter große Sympathien erworben.

FHalberſtadt, 3. Juli. Die im vergangenen
Jahre von dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein
mit Unterſtützung der Stadt in den Klusbergen er
richtete und jetzt durch eine neue Liegehalle weſentlich

vergrößerte Walderholungsſtätte, die fort
dauernd ſtark beſetzt iſt, wurde heute mittag in Gegen
wart der Vertreter des Vorſtandes des genannten
Vereins, der königlichen und der ſtädtiſchen Behörden
durch Oberprediger Baerthold feierlich geweiht, wobei
beſonders dem eigentlichen Schöpfer der Einrichtung,
Bürgermeiſter Dr. Ehrlicher, der wohlverdiente Dank
dargebracht wurde. Nach dem Weiheakte fand eine
Beſichtigung ſtatt, die allgemein befriedigte. Wie
beſtimmt verlautet, wird am nächſten Sonnabend der
Generalſekretär des Zentralvorſtandes des Vereins zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe, Profeſſor Dr. Nieſtner,
Leibarzt des Kaiſers, die Walderholungsſtätte und die
anderen hieſigen, der ſozialen Fürſorge dienenden An
ſtalten beſuchen.

F. Blankenburg a. H., 1. Juli. Ein Unfall, der
leicht verhängnisvolle Folgen hätte nach ſich
ziehen können, ereignete ſich auf einem Ausfluge, den
die Schülerinnen der dritten und vierten Klaſſe der
hieſigen Mädchenſchule mit ihren Eltern und Lehrern
nach der Steinernen Renne unternahmen. Die Aus
flügler gingen am linken Ufer enklaäng nach der zum
„Silbernen Mann führenden Brücke über dieHoltemme.
Schon hatte das Gros der Kinder die Brücke paſſiert,
als dieſe plötzlich krachend in die Tiefe ſſtürzte.
Etwa ſechs Kinder und ſechsundzwanzig ihnen nach
folgende Erwachſene fielen in die Holtemme. Die
Abgeſtürzten wurden ſofort nach den umliegenden
Hotels gebracht wo man ihre total durchnäßte Garde
robe mit trockenen Kleidern verkauſchte. Die Unter
ſuchung der Brücke ergab, daß die Balken voll
ſtändig morſſch wären. Ernſtlich verletzt
wurde niemand.

P Arendſee, 2. Juli. Der Naturapoſtel aus der
Altmark „guſtaf nagel“ hat ſich ein neues Neſt ge
baut und zwar in einem kleinen Eichenhain bei Nien
burg an der Weſer. Am letzten Sonntag hatte er
einen Vortrag angekündigt über das Thema „was iſt
got“. Zahlreiches Publikum hatte ſich dazu eingefunden.
In ſeinem bekannten Gewande trat Nagel aus einem
der Zelte und begab ſich in ein anderes offenes Zelt
mit altarähnlicher Ausſtaktung und einem kleinen Har
monium. guſtaf greift in die Taſten und ſingt mit
lauter Stimme einen Choral. Jhm zu Füßen ſitzt eine
junge hübſche Dame, die mit in den Choral einſtimmt,
auch die im Halbkreiſe vor dem Zelte lagernden Kinder
ſingen mit. Nach Beendigung des Chorals beginnt
er ſeinen Vorkrag. guſtaf, deſſen Ehe vor einigen
Wochen in Stendal geſchieden worden iſt, wird bald
wieder heiraten Der hübſche geſunde Menſch in ſeiner
Eigenart übt eben auf das zarte Geſchlecht einen ſtarken
Reiz aus.

F. Altenburg, 3. Juli. Die Nachricht von der
Beſeitigung des Alten Teſtaments in den
Volksſchulen von Sachſen Altenburg ſindet ihre
Erklärung darin, daß dort das „Bibliſche Leſebuch
von Völker und Strack eingeführt wird, in dem um
fangreiche „Bibliſche Auszüge aus dem Alten Teſta
ment enthalten ſind.

Gera, 2. Juli. Für das am 7., 8. und H, Sep
tember hier ſtattfindende 300 jährige Jubiläum des
fürſtlichen Gymnaſiums iſt eine Stipendien Stiftung
unter den ehemaligen Schülern der Anſtalt in Bildung
begriffen. Die Stiftung hat bereits einen Betrag von
ca. 3000 Mk. erreicht. Die Stadt Gera gieht gegen
wärtig auch die Beamten zur ſtädtiſchen Einkommen
ſteuer heran, die nur in der Stadt ein Amt bekleiden,
aber in Vororten wohnen. Die Stadt glaubt ſich da
zu berechtigt, weil z. B. die Jnduſtriellen, die hier ihre
Erwerbsquelle haben, aber auch in Vororten wohnen,
entſprechende Steitern in der Stadt zahlen müſſen
Geſtern Mittag warf ſich auf dem hieſigen Bahnhofe
ein 19jähriger Strafgefangener, der von Hof
nach der Korrektionsanſtalt Zeitz transportiert werden
ſollte, kurz vor der Einfahrt des nach Zeitz gehenden
Zuges auf die Schienen, Dabei riß der Gefangene
den 50jährigen Transportenr Rödel ebenfalls mit auf
die Geleiſe ſo daß beide überfahren und getötet
wurden. Beide Perſonen wurden gräßlich ver
ſtümmelt.



F Leipzig, 3. Juli. Zu dem Raubmord in
Großſteinberg erläßt die königliche Staatsanwalt
ſchaft in Leipzig folgende Bekanntmachung. „Für die
Ermittlung des Täters oder der Täter des an Frl.
Marta Conrad verübten Raubmords hat das
königliche Juſtizminiſteriums eine Belohnung von
1000 Mk. ausgeſetzt. Wenn mehrere Anſpruch auf
die Belohnung erheben, behält ſich das Juſtizminiſterium
deren Verteilung vor. Es gilt, die Ueberführungstat
ſachen gegen die jetzt hier in Haft befindlichen und der
Tat weiter dringend verdächtigen Landſtreicher Mel
zian und Krauß zu vermehren, insbeſondere durch
Herbeiſchaffung der geraubten Sachen, namentlich des
dunkelbraunen Frauenhandtäſchchens, des ſchmalen
roten Frauengeldtäſchchens und des glatten goldnen
Rings mit in Sternform gefaßtem hellblauem Opal.
Auch könnten hier noch nicht hervorgetretene dringende
Verdachtstatſachen gegen andere beſtimmte
Perſonen im Publikum bekannt ſein. Wahrneh
muüngen auch in dieſer Richtung mögen ſchleunigſt der
hieſigen Staatsanwaltſchaft, der Kriminalabteilung
des Polizeiamts hier ſowie den Ortsbehörden und der
Gendarmerie der Großſteinberger Gegend mitgeteilt
werden. An dieſen Stellen liegen auch Bilder von
den Verhafteten aus.

Dresden S Juli König Friedrich
Auguſt hat geſtern früh in Begleitung des Oberſtall
mieiſters Haugk, des Generaladjutanten v. Müller und
des dienſttuenden Flügeladjutanten eine mehrtägige
Reiſe nach dem Erzgebirge angetreten An
mehreren Orten wurden anläßlich der Königsreiſe
erhebliche Stiftungen zu wohltätigen
Zwecken gemacht. Der neue Ballon des
Sächſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, „Graf
Zeppelin“, iſt Mittwech nachmittag 3 Uhr nach
24ſtündiger, herrlicher Fahrt über den Böhmerwald
bei Paſſau a. d. Donau glatt gelandet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Juli 1908.

S Ferien! LBaut jubeln dies Wort Tauſende
von jugendlichen Kehlen heute, wo nach wochenlangem
Drucke des Schulzwanges endlich wieder die goldene
Freiheit lacht. Ein langer Monat voll Luſt, Sonnen
ſchein und Freiheit ſteht bevor, und ehe das Geſpenſt
der Schule wieder ernſt drohend in den Geſichtskreis
der fröhlichen Nichtstuer tritt, können immerhin einige
Wöchen vergehen. Nicht einmal die ſtrengen Er
mahnuüngen, die dieſem oder jenem aus der ferien
freudigen Schar zur Abkühlung mit auf den Weg ge

geben werden, machen einen tieferen Eindruck. Der
Augenblick gehört der Jugend, und was aus der

nächſten Zenſur wird, daran zu denken wäre unzeit
gemäß. Die Eile, mit der die Schulbücher in die Ecke
geworfen werden, um dort endlich einmal die Größe
des Unmutes zu erfahren, der ſich gegen ſie angehäuft
hat, iſt eigentlich keine Schmeichelei für das Jnſtitut,
welches ſich offiziell „Schule“ nennt, von ſeinen Be
ſuchern aber mik anderen, wenig ſchmeichelhaften Be
zeichnungen bedacht wird. Die Freude, mit der jede
Unterbrechung des Schulunterrichts durch die Ferien
von den zukünftigen Staatsbürgern begrüßt wird,
teilen auch ſelbſt die ſtrengſten Lehrer, die in ihrem
Berufe aufgehen; auch ſie empfinden die Unterbrechung
des ewigen Einerleis der Jugenderziehung keineswegs
unangenehm, und doch haben für ſie die Ferien lange
nicht die Bedeutung, wie für aus ihrer Schulhaſt
befreite Knaben, Jünglinge und Mädchen. Jedes
Alter hat das Recht, in dem Gange des Lebens als
etwas in ſeiner Art Fertiges und Ganzes betrachtet zu
werden, und es iſt keineswegs richtig, die jüngeren
Lebensalter ausſchließlich als eine Vorbereitungsſtufe
für die ſpäteren zu betrachten. Die Jugend aber
und wer will ihr das verdenken ſieht die Pflichten
der Schule im ganzen nicht als einen Teil der ihr zu
gemeſſenen Lebensfreude an,; ſie ſtrebt nach Freiheit,
um die Kräfte, die ihr zu Gebote ſtehen, auch einmal
nach der Richtung hin zu üben, die ihr die angemeſſene
erſcheint. Freilich verzichtet auch während der Ferien
die Schule noch nicht darauf, ihren Willen geltend zu
machen, aber Ferienarbeiten, wie man ſie früher kannte,
exiſtieren jetzt glücklicherweiſe meiſt bloß noch in der
Jdee und werden gewöhnlich von den Jungen herge
brachtermaßen mit ziemlicher Geringſchätzung be
handelt. Die Ferienfreude ſtören ſie im allgemeinen
weniger als die Ungunſt des Wetters, die nur zu häufig
die ſchönſten Ferienträume buchſtäblich zu Waſſer
werden läßt. Deshalb wünſchen wir allen, welche
entweder zu Hauſe oder draußen an den Küſten des
Meeres, in Bergen und Wäldern Erholung und Er
friſchung ſuchen, ſchöne und fröhliche Ferien.

Der trockenſte Sommermonat ſeit
ſechzig Jahren. Der Juni 1908 ſtellt nicht nur
den trockenſten Juni ſeit 1848, dem Beginn genauer
Aufzeichnungen der Niederſchläge in Berlin, ſondern
überhaupt den krockenſten Sommermonat dar, der ſeit
60 Jahren dort beobachtet worden iſt. Der letzte
Regen iſt in Berlin am Sonntag, den 14. Juni, ge
fallen. Eine ſo anhaltende Dürre im Sommer iſt
ſehr ſelten. Der Juni hatte eine Niederſchlagshöhe

von nür 5,6 Mm., der Mai dagegen 125 Mm. Regen.
Für den Mai ſind nach 60 jährigem Durchſchnitt 46,
für Juni 63 Mm. normal. Annähernd ebenſo geringe
Niederſchläge von Mai bis September brachten nur
der Mai 1868 und der September 1890 mit je 7 M.
Regen dann folgt mit 10 Mm. der Auguſt 1898 und
mit 12 Mm. der bisher trockenſte Juni 1897.
Den trockenſten Juli mit 24 Mm. Regen brachten
die Jahre 1872 und 1904, von denen das letztere
wegen ſeiner Dürre ja noch in Erinnerung iſt. Weniger
Regen als im Juni wurde ſeit 60 Jahren nur vier
mal verzeichnet, im März 1883 mit 5 Mm., und im
Oktober 1866, April 1893 und November 1902 mit
je 1 Mm. Ziehen wir in Betracht, daß vom Dezem
ber 1907 bis Mai 1998 alle Monate zu feucht waren,
ſo iſt die Möglichkeit einer nun einſetzenden längeren
Trockenheit nicht von der Hand zu weiſen, was für die
Sommerreiſenden gewiß erfreulicher, als für die Land
leute wäre. Jm Spreekanal treten bereits die ſonſt
vom Waſſer bedeckten Pfähle an den Ufermauern zu
tage. Jn der Spree ſowie am Spandauer Schiff
fahrtskanal liegen nicht unerhebliche Flächen des
Flußbettes frei.

Sonderzüge zum Gauturnfeſt des
nordoſtthüringiſchen Gaues. Aus Anlaß des
vom 4. bis 6. Juli in Bad Lauchſtedt ſtattfindenden
Gauturnfeſtes verkehren zwiſchen Merſeburg und
Lauchſtedt folgende Sonderzüge: Ab Merſeburg
Sonnabend 2,04 nachmittags; Sonntag 8,41, 10,46
vormittags, 2,04 nachmittags, 8,59 abends. Ab
Lauchſtedt: 9,20 vormittags, 12,26 nachmittags, 6,30
und 10,43 abends. Zur Benutzung gelten die ge
wöhnlichen Fahrkarten. Über das Programm
des Gauturnfeſtes haben wir folgendes erfahren Der
Eröffnungskommers findet bei gutem Wetter am
Sonnabend abend auf dem Marktplatze ſtatt. Das
Wetturnen füllt den Sonntag vormittag aus. Nach
mittags wird ein Umzug durch das Städtchen ſtatt
finden, dem ſich auf dem Feſtplatze dann ein Schau
turnen und die Verkündung der Sieger anſchließt.
Abends iſt Ball in mehreren Lokalen. Der Montag

iſt einem geſelligen Beiſammenſein und Ausflügen ge
widmet.

Dieerſten diesjährigenFerienſonder
züge nach den Oſtſeebädern von Berlin aus
verkehren am 6. bezw. 7. und am 15. bezw. 16. Juli
nach Stolpmünde (Leba), Rügenwaldermünde (Neu
waſſer), Kolberg, Horſt, Rewahl, Treptow a. R. (Deep),
Papenhagen (Kolberger Deep), Henkenhagen (Boden
hagen), Groß Möllen (Neſt), AltBanzin (Bauerhufen,
Sorenbohm), Dievendw (Berg und Oſt), Misdroy
Swinemünde (Oſternothafen), Ahlbeck, Heringsdorf
(Neuhof), Banſin (Ueckeritz, Koſerow), Zinnowitz
(Earlshagen, Freeſt, Spandowerhagen, Zempin),
Rövershagen (Graal), Ribnitz (Müritz, Wuſtrow,
Ahrenshoop), Göhren, Baabe, Sellin, Binz, Saßnitz
(Lohme), Zingſt, Prerow, Warnemünde, Heiligendamm,
Kröpelin (Arendſee, Brunshaupten, Alt-Gaarz). Am
4. bezw. 6. Juli und 3. Auguſt nach Zoppot (Hela,
Weſterplatte), Oliva-Glettgau, Kahlberg, Cranz, Neu
häuſer, Neukuhren, Rauſchen, Schwarzort und Memel.
Am 4. und 14. Juli nach Glücksburg, Gravenſtein,
Heiligenhafen, Travemünde, Niendorf, KleinTimmen
dorfer Strand, Scharbeutz und Haffkrug. Zu jedem
Sonderzuge gelangt nur eine beſchränkte Anzahl (450)
Fahrkarten zur Ausgabe und iſt möglichſt zeitige Vor
ausbeſtellung geboten. Der Vorverkauf findet an den
Bahnbureaus und im Verbande Deutſcher Oſtſeebäder,
Berlin, Unter den Linden 76a, Eingang Neue Wil
helmſtraße, nur an den in den gedruckten Beſtimmun
gen genannten Tagen ſtatt. Die Karten gelten zwei
Monate, Freigepäck wird nicht gewährt. Fahrtunter
brechung nur auf dem Rückwege geſtattet. Der Hinweg
(Dampfer oder Bahn) muß bei Löſung der Fahrkarte
beſtimmt werden, der Rückweg kann zum Teil wahl
weiſe erfolgen. Ausführliche Pläne und Auskünfte
(ſchriftlich gegen Rückporto) koſtenlos an den Bahn
höfen und bei Otto Weſtphal, Halle a. S.,
Ankerſtraße 15.

Provinzialmeiſterkurſein Magdeburg.
Für Schneider und Schuhmacher finden vom 3,
Auguſt bis 26. September achtwöchige Vollkurſe ſtatt,
zu denen noch Bewerber zugelaſſen werden. Anmel
dungen ſind bis 15. Juli an den Leiter der Kurſe,
Profeſſor Thormählen, Brandenburgerſtraße 10, zu
richten. Nähere Auskunft über die Kurſe wird dort
jederzeit erteilt.

S Kühlung der Perſonenwagen. Auf den
preußiſch heſſiſchen Staatseiſenbahnen ſind die Zug-
bildungsſtationen angewieſen worden, nach Möglichkeit
nur gekühlte und gelüftete Perſonenwagen in die Züge
einzuſtellen. Dieſe Maßnahme iſt nur mit Anerkennung
zu begrüßen, denn es gehört beim Reiſen gewiß nicht
zu den Annehmlichkeiten, ſich in mit heißer Luft gefüllte
Perſonenwagen ſetzen zu müſſen.

Speiſeeis im Sommer. Mit dem Beginn
der wärmeren Jahreszeit pflegen auf den Straßen
Karren aufzutauchen, die für geringes Geld Speiſeeis
dem Publikum anbieten, und es ſind beſonders die
Kinder, die von dieſem Angebot, ſobald ſie irgend das
Geld dafür erlangen können, Gebrauch machen. Schon

das Publikum, und die Heiterkeit wurde name

der Genuß von gutem Speiſeeis, wie es in den Kon
ditoreien geführt wird, iſt gerade im Sommer nicht
unbedenklich und kann in dieſer Jahreszeit zu ernſten
Darmkatarrhen führen. Dieſe Möglichkeit wächſt
ganz entſchieden bei dem auf den Straßen feilgebotenen
Eis, welches meiſtens in der ärmlichen, ſchmutzigen
Wohnung des Händlers hergeſtellt wurde und auch
aus anderen Gründen viel weniger einwandfrei iſt,
ſelbſt wenn es beim Verkauf zugedeckt und dem
Straßenſtaub und Schmutz nicht ausgeſetzt iſt.
Außerdem möge man bedenken, daß der kindliche
Organismus derartigen Erkältungsmomenten weniger
widerſteht, als der kräftig entwickelte Körper des Er
wachſenen, und es wäre daher auf jeden Fall wenigſtens
zu empfehlen, daß die Kinder über die Nachteile, die
ihnen eine ſolche Leckerei bringen kann, aufgeklärt
würden. Es iſt viel richtiger, daß ſie für die kleinen
Geldbeträge, welche ſie von Erwachſenen erhalten, ſich
Obſt kaufen, als daß ſie ſich durch ſolches Straßeneis
Magen und Darm verderben, was ebenſo übrigens auch
für die Erwachſenen gilt. Auch dieſe ſollten von einem
Genuſſe abſehen, der nicht gefahrlos iſt und keineswegs
die gewünſchte Erquickung bringt, denn dieſes meiſtens
ſehr zuckerhaltige Eis vermag nicht, den Durſt für
längere Zeit zu ſtillen, und ſteht alſo in dieſer Be
ziehung weit dem Obſt nach, deſſen ſäuerlicher, an
genehmer Saft viel mehr erfriſcht und viel anhaltender
das Durſtgefühl beſeitigt.

Das IV. Abonnementskonzert des
Stadtoörcheſters fand am Donnerstag abend im
Garten der „Reichskrone“ ſtatt. Der Beſuch war ein
guter. Herr Hertel hatte wieder ein vorzügliches
Programm aufgeſtellt, das in allen Teilen zur Zu
friedenheit der Zuhörer zur Ausführung gelangte.
Der Beifall war daher am Schluſſe jeder Piece ein
äußerſt lebhafter, ſo daß ſich Herr Hertel veranlaßt
fühlte, mit einigen dankbar aufgenommen Zugaben zu
quittieren.

(Theater.) Der göttergleichen Terpſichore wurde
vorgeſtern auf den Brettern, die für uns die Welt bedeuten,
von den beiden graziöſen Solotänzerinnen des Leipziger
Stadttheaters Frl. Jrmler und Frl. Schäffer ein ent
zückendes Opfer dargebracht, an dem alle, die ſich zu einer
äſthetiſchen Bewunderung der Schönheit des weiblichen
Körpers erheben können, ſicherlich eine reine Freude gehabt
haben. Die Tänzerinnen belohnten die Zuſchauer nach
jedem Akt des ſogenannten Luſtſpiels „Des Nächſten Haus
frau“ von Roſen dafür, daß ſie den unmöglichen Torheiten
des Herrn Roſen ſo artig zugehört hatten. Geſpielt wurde
diesmal nicht ſo gut wie ſonſt. Herr Hoffmann be
herrſchte wohl ſeine Rolle nicht ſicher genug, auch ſonſt
machten ſich hie und da kleine Verſehen und Unebenheiten
im Zuſamtmenſpiel bemerkbar. Trotzdem en

e ntSchluß der tollen Komödie überaus lebhaft.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

SFrankleben, 3. Juli. Am kommenden Sonn-
tag feiert der hieſige Kriegerverein ſein vierzig
jähriges Jubiläum, zu dem mehrere Krieger
vereine der Umgegend ihr Erſcheinen zugeſagt haben.
Nachmittags findet Konzert, abends Feſttafel und Ball
ſtatt. Gleichzeitig feiert Herr Stellmachermeiſter
Kathe ſein 40jähriges Jubiläum als Vereinskaſſirer.
Dem treuen Vorſtandsmitgliede werden mehrere
Ehrungen zu teil werden.

8 Zöſchen, 3. Juli. Das ſeltene Feſt der gol
denen Hochzeit konnte hier dasLouisKrügerſche
Ehepaar feiern. Die Einſegnung des noch körperlich
und geiſtig rüſtigen Ehepaares nahm der Ortspfarrer
Herr Paſtor Heinicke vor, der auch das kaiſerliche
Gnadengeſchenk überreichte. Zahlreiche Geſchenke
und Glückwünſche trafen ein. Möge dem Jubelpaare ein
heiterer und ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein!

S Burgliebenau, 2. Juli. Eine gemeine
Verwüſtung in den Getreidefeldern haben
rohe Hände an dem Kommunikationswege. von hier
nach Döllnitz angerichtet. Der Beſitzer der Acker hatte,
un eine Verbreiterung des Weges zu verhüten, zu
beiden Seiten desſelben Löcher von m Breite und
Tiefe graben laſſen, in Abſtänden von 3—5 Metern.
Paſſanten mögen darin eine Rückſichtsloſigkeit gegen
das den Weg benutzende Publikum erkannt haben;
tatſächlich hatten Fußgänger ihr Augenmerk mehr auf
die gefährlichen Fallgruben und die Erdenhügel zu
richten, was ſicherlich auch manchen Ausflügler und
Fremden innerlich einpörte. Seit einiger Zeit nun
ſind die Löcher zugefüllt und zwar mit Getreide
halmen, die in weitem Bogen aus dem Acker geriſſen
und in die Offnungen getreten wurden. Durch dieſe
Verwüſtung hat ſich wahrſcheinlich jemand, der durch
die Löcher zu Falle kam, am Urheber, dem Beſitzer der
Fluren, rächen wollen ſicherlich hat er auch damit er
reicht, daß in Zukunft derartige Maßnahmen nicht ge
troffen werden. Jmmerhin bleibt es aber eine Ge
ulteinheit und zeugt von niederer Geſinnung, wenn das
tägliche Brot derartig mit Füßen getreten wird.

S Poſerna, 2. Juli. Das hieſige, dem Bankhauſe
Peckolt u. Raake in Halle gehörige Rittergut iſt in den
Beſitz des Okonomierats C. Bothe in Branderode bei
Mücheln übergegangen.

S Gröſt, 2. Juli. Hier gab es am Sonntag
Skreit zwiſchen Vater und Sohn. Der Vater, Ar
beiter Hermann Lindner, mißhandelte ſeine Familie,
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Bermann Emanuel, NeumarktDrogerie.

mit einem Stück Holz den Vater ſchlug und dabei die
Schädeldecke kraf. Der Vater mußte nun nach
Halle in die Klinik geſchafft werden und liegt dort
hoffnungslos darnieder.

8. Schkeuditz, 2. Juli. Zu dem am 1. und
2. Auguſt in Schkeuditz abzuhaltenden 33. Verbands
tage des Feuerwehr Verbandes für den Regierungs
bezirk Merſeburg iſt das vom Verbandsvorſitzenden
Elfe Wittenberg aufgeſtellte Programm nunmehr er
ſchienen. Das Feſt beginnt am Sonnabend nach
mittags 4 Uhr mit Verbandsverhandlungen im
„Ratskeller“, abends findet großer Kommers im Saale
der „Goldenen Sonne“ ſtatt. Am Sonntag früh ſoll
ein Frühſtücksſchoppen Konzert im „Lindenhöf“ und im
„Stadtgarten“ die Feſtgäſte unterhalten, um 11 Uhrtritt
die Freiwillige Feuerwehr Schkeuditz zur Schulübung
an, nach deren Ausfühung ein Löſchmanöver vorge
führt werden ſoll. Feſtzug am Nachmittag, Unter
haltung im „Waldkater“ und Ball in drei Sälen am
Abend werden den Schluß des Feſtes bilden.

S Freyburg, 2. Juli. Altem Volksglaubeu zu
folge fordert die Unſtrut um Johanni herum ihr
Opfer und faſt alljährlich bewahrheitet ſich dieſer
Glaube. So ertrank geſtern auf dem Dehlitz bei
Nißmitz beim Baden der 13 Jahre alte Schulknabe
Neideck, der jedenfalls erhitzt in das Waſſer ge
gangen war und von einem Herzſchlage getroffen
wurde. Trotz der von Einwohnern von Nißmitz ſo
fort angeſtellten Rettungsverſuche konnte die Leiche
des Knaben noch nicht geborgen werden.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli: Wechſelnd be

wölktes, teilweiſe heiteres, ein wenig tühleres Wetter, im
Süden und Oſten ſtellenweiſe Gewitter. 5. Juli: Teils
heiteres, teils wolkiges, etwas wärmeres Wetter; ſtellen
weiſe Gewitter.

Vermischtes.
Der deutſche Kronprinz kommt nicht zum

11. Deutſchen Turnfeſte.) Vom Hofmarſchallamt des
Kronprinzen iſt bei dem Vorſitzenden der Deutſchen Turner
ſchaft die Nachricht eingegangen, daß der Protektor des
Feſtes, der Kronprinz, bedauere, der Einladung zum 11.
Deutſchen Turnfeſte, infolge ſeines Aufenthalts im
Auslande in der betreffenden Zeit nicht Folge leiſten zu
können. Zur Teilnahme an der Huldigungsfeier
am Niederwalddenkmal, Donnerstag den 28. Juli,
werden vor allem die Mitkämpfer von 1870/71 aus den
deutſchen Turnvereinen aufgefordert. Zur Einhändigung
von Vorzugskarten für den Denkmalsplatz ſollen ſich die
Kombattanten beim Geschäftsführer der Deutſchen Turner
e Profeſſor RühlStettin, Friedrich Karl Straße 33,
melden.

*(Gurchtbare Grubenkataſtrophe.) Aus
Juſowka (Gouvernement Jekaterinoslaw) wird unterm
2. Juli gedrahtet: Geſtern abend ſpät hat in einem
Sch achte der Katharinengeſellſchaft eine Gasexploſion
ſtattgefunden, durch die nach den bisherigen Feſtſtellungen
gegen 200 Arbeiter getötet wurden. 723 wurden
noch lebend aus dem Schachte hervorgezogen, doch
ſtarben von dieſen noch zehn. Bisher ſind 157Leichen
geborgen, die ſämtlich ſtarke Brandwunden aufweiſen.
Die Rettungsarbeiten werden eifrigſt fortgeſetzt.

Ein blutiger Kampf fand zwiſchen der Gen
darmerie und drei Raufbolden bei Bevenigen ſtatt. Ein
Gendarmeriewachtmeiſter erhielt einen lebensgefährlichen
Schuß durch die Bruſt. Einem Schutzmann wurde der
Arm zerſtochen.

Gaufmann Richard Beau) aus Hagen iſt am
Sonnabend abend in Oberbrugge tödlich verunglückt,
indem er auf dem Wege zum Bahnhof an einem übergange,
an dem Barrieren nicht angebracht ſind, vom Zuge erfaßt
und getötet wurde. Dem Bedauernswerten wurden beide
Beine und ein Arm abgefahren.

Geftige Stürme) haben dieſer Tage in ver
ſchiedenen Teilen Frankreich s gewütet. Wie aus Paris
gemeldet wird, haben im Departement Eure-et-Loire die
Staaten ſchwer gelitten. Durch Biltzſchlag wurden vielfach
Brände verurſacht.

Schwerer Hagelſchlag in Frankreich.
Über vier Millionen beträgt der durch das furchtbare Hagel
wetter am Dienstag in Zentral Frankreich angerichtete
Schaden. Die ſchwerſten Verluſte erlitten die Depatements
Loire und Puy de Dome. Auch mehrere Menſchenleben
ſind zu beklagen.

(Eiſenbahnunfall.) Aus Elberfeld kommt
folgende amtliche Meldung: Mittwoch abend 7 Uhr
10 Min. beim Einfahren des Perſonenzuges 420 in
Halteſtelle Gevelsberg fuhr die beigegebene Schiebe
lokomotive ſo ſtark auf den Zug auf, daß durch den

den Sohn bedrohte er, weshalb dieſer in der Notwehr Anprall ſieben Perſonen unerheblich verletzt
wurden. Der Betrieb wurde dadurch nicht geſtört, der
Materialſchaden iſt gering.

(über einen neuen Mord aus Thereſentah
bei Gerdauen wird berichtet: Dort wurde am Mittwoch
auf der Feldmark die ſiebenjährige Luiſe Pahl ermordet
aufgefunden. Als mutmaßlicher Täter wurde ein Knecht
namens Bock feſtgenommen.

Eine Fabrikdurch Blitzſchlageingeäſchert.)
In der Nacht zum Mittwoch ſchlug der Blitz in die Baum
wollfabrik Bergamasco zu Pontedinoſſa (Jtalien). Jn
folge ſtarken Windes breitete ſich das Feuer ſchnell aus
und richtete einen Schaden von zwei Millionen
Lire an. 700 Arbeiter ſind beſchäftigungslos.

Ein eigenartiger Unfalh ereignete ſich bei
Eutin. Nachdem ein Knecht einen Waſſerwagen aus dem
Krummſee gefüllt und den Hügel hinauffahren wollte,
glitt der Wagen zurück und verſchwand im See, in dem der
Knecht und das Pferd ertranken.

(Fünf Perſonen durch flüſſiges Eiſen
ſchwer verbrannt.) In der Eiſengießerei der Ungerſchen
Maſchinenfabrik in Papenburg wurden beim Gießen
eines 70 Zentner ſchweren Blocks durch die überfließende
Eiſenmaſſe der Oberingenieur und vier Arbeiter
ſchwer verbrannt; ſie wurden nach dem Hoſpital ge
bracht. Mehrere andere Arbeiter erlitten leichtere Ver
letzungen.

Gerüſteeinſturz.) Am Donnerstag vormittag
brach im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk in Köln ein Ge
rüſt zuſammen, auf welchem ein aufzubauender Waſſer
reinigungsapparat lag. Vier Monteure wurden mehr
oder weniger ſchwer verletzt.

Die Bankiers Philipp und SiegfriedWulff
in Köln) wurden von der dortigen Strafkammer wegen
Verſtoßes gegen das Depoſitengeſetz zu je einem Jahr Ge
fängnis verurteilt. Es handelte ſich um das Verſchwinden
von 250000 Mark Depoſitengeldern. Von der Anklage
der Unterſchlagung wurden die Angeklagten freigeſprochen;
das Verfahren wegen Konkursvergehen wurde eingeſtellt.

(Folgenſchwere Exploſton.) Jn derrheiniſchen
Zündhütchenfabrik Küpperſteg bei Düſſeldorf fand Donners
tag nachmittag eine folgenſchwere Exploſion ſtatt. Drei
Fabrikräume flogen in die Luft. Jn weitem Umkreis ſind
große Verheerungen angerichtet worden. Ein Arbeiter
wurde lebensgefährlich verletzt.

Nordlandsfahrer.) Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Tromſö: Drei Expeditionen werden in nächſter Zeit
nach Spitzbergen gehen. Heute geht eine Dampfjacht mit
deutſchen und öſterreichiſchen Vergnügungsreiſenden dort
hin ab, ihr folgt ein Schiff mit einer internationalen Ge
ſellſchaft mit überwiegend deutſchen, und endlich wird noch
eine Naturforſcherexpedition nach Woodbai gehen.

Schwere Folgen eines Rauſches.) Jn Bruck
iſt ein ſchwer betrunkener 18 jähriger Bauernburſche durch
eigene Unachtſamkeit nachts mit dem Licht im Bett ver
brannt und mit ihm der ganze ſtattliche Bauernhof. Jn
der eiſernen Bettſtelle liegend, wurde das verkohlte Gerippe
des Burſchen mit über der Bruſt gekreuzten Armen nach
dem Brande aufgefunden.

(Um ihre Frauenehre) Jm öſterreichiſchen Orte
Siplhöhe wurde die 46jährige Wirtſchaftsbeſitzersgattin
Anna Graf von dem Dienſtknecht Valentin Rigl aus
Bergolsreuth (Bayern) nachts in ihrer Wohnung überfallen
und durch Meſſerſtiche getötet. Der Mörder geſtand
nach ſeiner Verhaftung, die Frau zu vergewaltigen verſucht
und, als ſie ſich wehrte, niedergeſtochen zu haben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Juli. Heute früh kurz nach 9 Uhr

brach ein FeuerinderDachſtuhlkonſtruktion
über dem Konzertſaale des königlichen
Opernhauſes aus. Auf die Meldung Großfeuer
rückten Löſchzüge aus ſämtlichen Berliner Feuerwehren
an. Auf der Brandſtätte- waren anweſend der Chef
des Militärkabinetts Graf HülſenHaeſeler und der
Miniſter des Innern v. Moltke. Zurzeit wird aus
vielen Röhren Waſſer gegeben. Aus dem Dachſtuhl
dringt dichter Qualm. Der Brand iſt durch Klempner
arbeiten entſtanden. Mit dem Bergungsarbeiten ſind
mehrere Kompagnien des 2. Garderegiments beſchäftigt.
Es ſteht ſicher feſt, daß der Brand des Opernhauſes
durch unvorſichtiges Umgehen der Dacharbeiter
mit der Lötlampe entſtanden iſt. Brandſtiftung iſt
ausgeſchloſſen. Gegen 11 Uhr rückten die Löſchzüge
wieder ab. Material und Waſſerſchaden iſt nicht
entſtanden.

München, 3. Juli. Jn der bayeriſchen Kammer
wurden geſtern zwei bemerkenswerte Erklärungen ab
gegeben. Der Verkehrsminiſter ſagte, die unglückliche
Fahrkartenſteuer könne, wenn es auf ihn ankäme,
morgen wieder abgeſchafft werden, aber der Einführung
der 4. Wagenklaſſe werde er niemals zuſtimmen. Der
Verkehrsreferent Abg. Pichler meinte, in Bayern herrſche

nicht die geringſte Stimmung für eine Reichsabgabe
auf Elektrizität

Karlsruhe, 3. Juli. Die badiſche Kammer nahm
einſtimmig den Antrag an, wonach bei Vergebung von
ſtaatlichen Bauarbeiten die Beiziehung von aus
ländiſchen Arbeitern verboten iſt, falls ein
heimiſche erhaltbar ſind.

Innsbruck 3 Juli. In den Kreiſen der
freiheitlichen Studenten macht ſich die Los
von Rom- Bewegung bedeutend ſtärker geltend.
Faſt an ſämtlichen Hochſchulſtätten Oeſterreichs er
folgten in letzter Zeit Maſſenübertritte zum
Proteſtantismus. Die freiheitlichen Studenten
Jnnsbrucks verſchicken einen Aufruf an die Kommili
tonen, im nächſten Semeſter nach Innsbruck zu kommen,

um die freiheitlichen Studenten bei der Abwehr kleri
kaler Angriffe zu verſtärken. Bis jetzt ſind über 200
Zuſagen eingetroffen, darunter viele aus Deutſchland.

Tanger, 3. Juli. Die geſtern nacht hier bekannt
gewordene Nachricht von der Beſetzung Azimurs
durch Truppen des Sultans Abdul Aſis
kommt nicht unerwartet, da General d'Amade nur
zwei Stunden von Azimur mit franzöſiſchen Truppen
Aufſtellung genommen hatte. Nur durch die Drohung
mit franzöſiſcher Einmiſchung war die Beſetzung mög
lich. Tetuan beugte einem ähnlichen franzöſiſchen
Verfahren durch Feſthalten der Familie des Finanz
miniſters Torres vor.
Santiago de Chile, 3. Juli. Hier wurde eine
Bombenfabrik entdeckt. Es handelt ſich um
Anarchiſten, meiſt Jtaliener. Man vermutet einen
Anſchlag auf den Präſidenten

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr
Berlin, 2. Juli. Auf die ſcharfe Aufwärtsbewegung

an den amerikaniſchen Börſen und erhöhte Forderungen
für La PlataWeizen per Juli anfangs eine ausgeſprochen
feſte Tendenz. Es machte ſich gute Deckungsnachfrage
geltend, die nur bei weſentlich höheren Preiſen befriedigt
werden konnte. Später konnten ſich die Preiſe nicht voll
behaupten. Roggen profitierte von der Feſtigkeit der
Weizenpreiſe, das Geſchäft war nur geringfügig. Mais
ſteigend im Einklang mit dem Ausland. Hafer ſtill und
preishaltend. Rüböl matt. Wetter: ſchön.

Weizen lok. inl. 211,00-218,00 Mk. Juli 213,25 bis
212,50 213,25 Mk., Sept. 196,00 194,75 196,00 Mk.,
Okt. 195,72 1965,25-195,50 Mk., Dezbr. 195,00-194,75—
196,50 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 181,00-182,00 Mk., Juli 189,00 bis
189,50 Mk., Sept. 179,25-178,75--179,00 Mk., Dez.
179,25 Mk. Später feſt.

Hafer fein 172,00-182,00 Mk., do. mittel 163,00 bis
171,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 156,00
bis 162,00 Mk., Juli 162,25 162,75 Mk. Sept. 164,00
Mk., Okt. Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 172,00--174,00 Mk., do. runde
152,00--156,00 Mk., Juni Mk., Juli Mk.Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00-28,50 Mk. Ruhig,
Roggenmehl Nr. O und 123,20-25,90 Mk., Juli

Mk. Sept. Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Juni Mk., Okt. 66,90

bis 66,70 Mk., Dez. Mk. Matt.
Gerſte inl. leicht 150,00-157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,(00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 135,00—138,00 Mt., leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 164,00-180,00

Mark, do. do. fein 185,00208,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk.

Roggenkleienetto ab Mühle exkl. Sack 11,25 bis
12,00 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 2. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
145 Rinder, und zwar 44 Ochſen, 12 Kalben, 41 Kühe,
48 Bullen; 996 Kälber; 338 Stück Schafvieh; 1920 Schweine,
und zwar nur deutſche, zuſammen 3399 Tiere. Preiſe:
Ochſen: I. 80, II. 72, III. 683, IV. Y. Mt. für 50
Schlachtgew.; Kalben und Kühe: I. II. III. 63, IV. 56,
V. 48 Mk. für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 68, II. 63,
III. 58, IV. V. Mk. für 50 kg Schlachtgewicht;
Schweine: I. 60, II. 57, III. 54, IV. 50, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgewicht; Kälber: I. 56, II. 52, III. 36, IV. V.
Mk. für 50 kg Lebendgewicht; Schafe: I. 41, II. 39, III. 36,
IV. V. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Verkauf
124 Rinder und zwar: 27 Ochſen, 12 Kalben, 38 Kühe,
47 Bullen, 991 Kälber, 209 Schafe, 1876 Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber, mittel
mäßig, Schafe, Schweine langſam.
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HBremen. Lassen Sis sich nicht irre machen
von Verkäufern, die ihn Hoch nieht lühbren,

Volſſöndige Anfſſun

des Putgeſchüſts

BRurgstrasse G.
Jeder Damenhut zum Aus-

suchen 2,90 Mark.

Pferde zum Schlachten

t Reinh. Möbius, t
Merſeburg.

Telephon 349.
Ein Paar gr. Läuferschweine
ſtehen zum Verkauf Clobigkauerſtr. 4.



Zwanesverstelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Porbitz belegenen, im Grundbitche
von Porbitz Baud 1 Blatt Nr. 29 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Arbeiters Joſeph
Bator in Porbitz eingetragenen Grundſtücke

1. Kartenblatt 1, Parzelle 285/79 Wohn
haus Nr. 48, 2 a 60 qm mit Hofraitm
und 30 qm Garten,

2. Kartenblatt 1, Parzelle 502736 im
Dorf, Hofraum 1 a 89 qm
am 12. September 1908,

nachmittags 1 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Kur
hauſe Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht.

Freundliche geräumige Hofwohnung an
anſtändige kleine Familie zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Preis 140 Mark

Breiteſtraße 3.
II. Etage,

Slgrube 37, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche und ſonſtigem e I. Oktober
zu beziehen. Lehmann.

Neubau Annenſtraße
ſind 2 Wohnungen im Preiſe von 450 und
500 Mark zu vermieten. Zu erfragen

Holzhandlung K. Zwanziger.

Diäatriümuummim Sesen

r SSpez. ſchmerzloſ. Zahnz. W üllv M eu,
Eingang vis à vis Ratskeller, Merseburg, Markt 19, part.

kür die Reſe' El das Bach
Reiseneccesaires, Badehauben,

Reisekissen, Badepantoffeln,
Schwammbeutel, Badeseifen,

Seifendosen, Seifentücher,
Puderpapier, Kamme, Bürsten, Spiegel,

Waschen-Apothekenm,
Fusstreupulver, Hirschtalg,
Gerlachs Präservativcream.

Breunen der Füße, Wolf,
Sonnenbrand.

Einen beſſeren Schutzeream gibts nicht.

Wohnung, Stube Kammer Küche mit
Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober 1908
zu beziehen Leungerſtraße 17.

II. age,ſehr geräumig, 3 Zimmer, Küche und
Kammern und reichlich Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Markt 22.
Eine größere und zwei kleinere Wohnungen

zit vermieten und T. Oktober zu beziehen
Breiteſtr. 17.

Eine Wohnung, parterre Stube Kammer
und Küche, mit oder ohne Werkſtatt, zum
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen in

Richartt Kupper, Keulral Arogerie Marht I.

Grasmäher, Getreidemäher, Vinder,

Heuwender, Schleppharken,
Erntemaſchinen und Geräte,

Bindegarn uſw. liefert zu Vorzugspreiſen

6.

ſowie alle
ſonſtigen

der Exped. d. Bl

Wohnung
Eine Wohnung im Preiſe von 126 Mk.

P. a. ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen kl. Ritterſtr. 4, I.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

Halleſcheſtraße 78 2 Etage Wohnung
mit Garten, Preis 210 Mk., zum 1. Okt.
zu beziehen. Näheres Meunſchauerſtr. 5.

Mieksguikkungobücher,

für mehrere Jahre ausreichend, einpfiehlt
billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,

ſtehen von heute ab wieder bei mir zum Verkauf.

euttl Aulinntele Sule

r 40 Stück
Fernruf 1164.

junge ſchwere
WeſermarſchKühe,

als hochtragende und neu
milchende mit den Kälbern,

L. Nürmberger,
Merſeburg.

Merſebürg, Olgrube.

öhlertes Immer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 27.
Junger Mann ſucht per 1. Auguſt

möblierte Wohnung
Zimmer) in der Nähe des Marktes.

Off. unter 4 I0O an d. Exp. d. Bl. erbeten.

Zum 1. Auguſt
möbliertes Zimmer

Schreibtiſch) mit Kaffee und Bed. Preis
22-24 Mk. geſucht. Off. sub O A 2340
an d. Exped. d. Bl. erbeten.

Scohlafstelle

preiswert zum Verkauf.

Von Sonnabend den 4, d. M. ab
ſtehen wieder in friſcher Auswahl
junge, ſchwere, hochtragende u.
friſchmilchende

Kühe mit Kälbern
S ſowie gute

Zugkühe und Färſen

Hermann Heyvdemreifcelb,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

offen Sand 22.Bessero Johlafsteſſe
offen Unteraltenburg 1. kauft zu hohen Preiſen

W. Nauncdorf, Tiefer Keller 1.

Schlachtepſerde eſowie eine Fuhre Wieſenhen,
vorjährige Ernte, hat noch abzugeben

Gustav Günther, Milzau.
Fritz Behreds In Bruno landLaden mit Wohnung

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Gofthardtſtraße 27. Ein Pferd zum Schlachten e

ſteht zum Verkauf Crehbau Nr. 19. alle a S.,gr. Steinſtr. 85, Ecke NeunhäuſerHausVerkauf.
Mittleres Wohnhaus im Zentrum der f. neue saure Gurken

Stadt, für Handwerker paſſend, unter ſoliden
Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter empfiehlt

Walter ergunanmn,M V 12 an die Exped. d. Bl. erbeten.

G Markauf ſehr gute Hypothek und 5 0970 Verzinſung
zu leihen geſucht. Off. unter A B. 100
an d. Exped. d. Bl. erbeten.

1 Kinderwagen
sowie 1 inderstunt

verkauft preiswert Luiſenſtraße 8 I.
Sitz und Liegewagen

zut verkaufen Lindenſtr. 2, part.
Guterhalt. Küchenſchranf

Danerhafte Schirme jederff. neue Vollheringe, Art u. verſchied Preislagen
RabottSparVerein.

ff. neue saure Gurken
im ganzen und einzelnen,

Heue marin. Heringe
einpfiehlt

Carl Raueh,

prompt

Kaſfee-Groß-Röſterei.

e Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu W billigſten
Preiſen Da empfiehlt
ſ. Schmidt, Markt 12.

beſitzerverein eingerichtete

Wohnungs- Nachweis
wird den Hausbeſitzern und Mietern zur
fleißigen Benutzung einpfohlen. Anmeldungen
von Wohnungen nimmt Herr Kaufmann
Frahnert, kl. Ritterſtraße 2, entgegen. Die

mit Glasaufſatz
S billig u verkaufen kl. Sixtiſtr 14, t.

Anmeldung der bereits früher eingetragenen
und noch nicht vermieteten Wohnungen iſt

Aal Afelier

Keparaturen u. Ueberziehen

Der von dem hieſigen Haus und Grund

W San
Fernſprecher Nr. 68

empfiehlt in hochfeiner Ware
blutfrische Rehrücken, Keulen und

Blätter,
la deutsche Hafermastgänse,
Ia. deutsche Hafermastenten,

junge extrastarke Masttauben,
hochfeine Malta-Kartoffeln,

fliossenc fette Matjes-Heringe,
neue marinierte Heringe,

neue Wohlschmeckende saure Gurken
hocharomatische Tafeläpfel.

Zur Aufklärung!
m. Schmeisser Saucen Würteſ aien nicht.
wie viellach ſrrtümüch angenommen wird, als
Zusatz oder Uerbesserung für fertige Saucen
sondern zur ursprüugſichen Herstellung der
zelben ohne irgend welch Sveitere Tutat.
Gebrauchs an. ſesenſ Ueveraſ zu haben

Bleich
halt hlendend

We Wasche

auen Wanzen
mit Brut

durch

Wanzentinktur.
Sicher in der Wirkung Fl. 50 Pf. und

1 Mark.
Hermann Emanuel,

Neumarkt-Drogerie.

Klüe Krien 9 ler ung
Polster arbeiten

werden ſchnell und billig angefertigt.

Sattlerei Sohneidlevw,
Oelgrube 5

wegen Kenovation der
h Gesehaäſtsräume von
Sonnabend abend 6 Uhr

bis Montag mittag
eegchlossen.
Marie Müller Nacht.

Mein cher ſur
Damenschneiderei

befindet ſich jetzt
Preußerſtraße 10 II

zu erneuern
Z. Wendland.

Verantwort ſche Redaktion Druck Und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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e
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Sonnabend den 1 Juli 1908.

Betrachtungen über den Stand der
Sadten.

Als augenfällig kann oft beobachtet wer
den, wie in einer Flurmarkung die Getreide
felder ſehr verſchieden ſtehen, neben vielen
hervorragenden viel mittlere und ſchlechte

m allgemeinen wird wohl bei ſchlechtem
Stand des Getreides der Witterung ein
großer Teil der Schuld beigemeſſen und

vielleicht nicht immer mit Unrecht. Das
Wetter kann aber auch nicht für alles ver

antwortlich gemacht werden. Es ſpielen
e iele Jaktoren eine zu gewichtige Rolle, als
Daß ſie außer Betracht bleiben könnten.

Solche ſind
der im Boden
len eines wichtigen Nährſtoffes überhaupt,
Ungenügende oder verkehrte Düngung, Nicht

beachtung einer richtigen Fruchtfolge. Ver
Wendung unpaſſenden Saatgutes, ungent
gende Bodenbearbeitung, richtige Saatzeit

Eine mechaniſche und phyſikaliſche Beſchaf
fenheit des Bodens iſt ebenſo wichtig für das

Gedeihen der Saat wie die Menge und die
Art der in ihm enthaltenen Nährſtoffe. Un

Lrläßlich iſt es, zu wiſſen, welche Pflanzen
nährſtoffe der Boden enthält, welche ihm
fehlen. Bodenunterſuchungen, Düngungs
verſuche geben ja über die Zuſammenſetzung
uns Aufſchluß. Es gibt aber auch einen viel
einfacheren Weg, um ſich über die Zuſam
menſetzung des Bodens bezüglich ſei
ner Nährſtoffe Gewißheit zu ver
ſchaffen. Dieſen Aufſchluß gibt uns die Na
ur ſelbſt durch die Pflangen. Kalkreichtum

zeigen uns ſolche Böden, auf denen Huflat
üch, wilder Salbei, Hauhechel, Hopfenklee,
Bibernell und Enzian gedeihen während
Sauerampfer, Beſenſtrauch und Seggen
Kalkarmut verraten Melde und Brenneſſel
ſind Anzeichen, daß Stickſtoff in genügender

Menge vorhanden iſt. Entwickelt ſich das
Getreide anfangs gut, bleibt aber ſpäter
ſtecken und Kärben ſich die Blätter gelb, fehl
Stickſtoff. Gekreide, das viel Stroh aber
wenig Körner liefert, hatte Mangel an
Phosphorſäure Naſſe Böden zeigen ſich durch
Wollgras, Binſen Seggen, Simſen an.

Neben der Bodenbearbeitung. ſpielt die

Jehlerhafte Zuſammenſetzung
enthalkenen Nährſtoffe, Feh

Düngung eine wichtige Rolle Man baut
heute 30 pCt. mehr Getreide als vor 100 Jah
Len, trotzdem die Anbanflächen ſich nicht ge
mehrt haben. Dieſe Mehrleiſtung iſt einzig
und allein auf die intenſivere Bewirtſchaf
tung und beſſere Düngung zurückzuführen.
Der Landwirt muß mehr ernken, wenn er
nicht umſonſt arbeiten will. Ueber die Frage:
Wie und wann muß gedüngt werden iſt
ſchon ſo viel geſchrieben und geſprochen wor
den, daß der, der noch nichts davon weiß, ſich
mit Abſicht die Ohren zugeſtopft haben muß,
oder nicht leſen kann oder nicht leſen mag.

Eine geeignete Reihenfolge der
denen Kulturpflangen übt ebenfalls einen
günſtigen Einfluß auf eine zufriedenſtellende
Ernte aus Die Nachfrucht wird um ſo
ſchöner gedeihen, je kräftiger die Vorfrucht
geweſen iſt. Falſch iſt es zit glauben, daß
nach einer kümmerlichen Vorfrucht eine
reiche Nachfrucht ſtehen müßte.
die chemiſchen und phyſikaliſchen Eigenſchaf
ten des Bodens wie ſolche durch die Vor
frucht geſchaffen, eine viel größere Rolle und
üben auf das Gedeihen der Nachfrucht einen
viel größeren Einfluß als die im Boden vor
handenen Nährſtoffe allein auszuüben ver
mögen

Auch das Sagataut iſt für den Ernteaus-
fall maßgebend. Was hilft die Bodenbear
beitung, die reichliche Düngung und ſorg
fältige Pflege, wenn ein
Saatgitt zur Verwendung kam!
Saat, ſo die Ernte! Je ſchwerer das Saat
körn iſt, deſto ergiebiger, ſchnellwüchſiger,
widerſtandsfähiger ſind die aus ihm kom
menden Pflanzen. Bei der Gewinnung des
Saatgutes kann die Sorgfalt nicht zu weit
getrieben werden. Selbſt das Ausſchneiden
der ſchönſten Aehren auf dem Felde und
war vor dem Mähen und nicht erſt aus
den Garben, ſowie das Ausleſen der ſchönſten
Körner iſt in dem Falle lohnend und emp
fehlenswert, wenn es ſich darum handelt,
einen Stamm geſunder und kräſtiger Pflan
zen zu ergziehen. Es iſt immer zu bedenken,
daß eine Hand voll Körner in zwei Jahren
bereits ſo viel Körner liefert, daß ſie zum
Beſäen einiger Morgen genügen

Das Saatgut darf aber allch nicht
Kraukheitskeimen, wie Branudſporen,

Wie die

verſchie

Es ſpielen

minderwertiges

ziert ſein Branderkrankungen ſind heutzu
tage häufig zu finden. Als ſolche kennen
wir den Staub vder Flugbrand, der erkennt
lich iſt, daß die Aehren und Riſpen in eine
ſchwarze, pulverförmige Maſſe zerfallen, wie
ſolches bei der Gerſte, dem Hafer und Som-
merweizen zu beobachten iſt. Der Stein
oder Stinkbrand kommt beſonders beim
Winterweizen vor. Der Stengelbrand i
nur beim Roggen zu kreffen, kommt aber im
allgemeinen nur ſelten vor. Als Bekämp
füngsmittel des Brandes gilt das Beizen.
Man beizt mit Kupfervitriollöſung vder mit
Formalin. Als Saatgut ſollte nur ſolches
Getreide Zur Verwendung kommen, das von
Feldern ſtammt, die keinen Brandbefall

zeigten eAuch die Saatzeit übt einen recht großen
Einfluß auf das Gedeihen der Sagten aus
So muß der Hafer immer zeitig geſät wer
den. Spät geſäter Hafer und ſolcher der
wegen Trockenheit längere Zeit ungekeimt
im Boden gelegen neigen ſehr leicht zum
Roſtbefall. Dasſelbe giltauch von der Gerſte.
Bei Winterſaaten hingegen verhält es ſich
umgekehrt. Bei dieſen begünſtigt frühe
Saat außervrdentliche Beſchädigungen durch
die Fritfliege im Herbſt und den Roſt im
nächſten Jahre. Alſo Sommerung möglichſt
früh, Winterung lieber etwas ſpäter ſäen,

Einiges über Srüncüngung.
Die Frage der Gründütngung gewinnt

namentlich für mittlere und größere Be
triebe, immer mehr an Bedettkung. Es iſt
dies zurückzuführen einesteils auf die guten
Erfahrungen und Erfolge die durch Grün
düngung erzielt wurden Daß es unter Um
ſtänden möglich iſt den Wiedererſatz an
Nährſtoffen auf dieſe Weiſe, unter Zuhilſe
nahme von Handelsdüngern, beſonders auſ
entfernt liegende Felder, billiger zu beſchaffen
als mit Stallmiſt, andernteils zeigt ſich viel
fach das Beſtreben aus Mangel an zuverläſſi
gem Stallperſonal, den Viehſtand zu verein
gern. Wenn nun auch der Stallmiſt Lie
Grundlage jeder Düngung bilden ſöll, ſo
haben wir es döch heute in der Häand, einem
Mangel an Stallmiſt durch Anwendung un

mit Handelsdüngern und Gründüngung
inſi helfen Mit Handelsd ungern allein iſt



nicht möglich. da eben nur Pflanzennähr-
ſtoffe aber keine vrganiſche humusbildende
Subſtangz zugeführt wird, deren Vorhanden
ſein im Boden von größter Wichtigkeit iſt,
im ſchweren zur Lockerung, im leichten zur
Erhöhung der Bindigkeit und der waſſerhal-
tigen Kraft. Ferner liefert der Humus den
Bodenbakterien die erforderliche Nahrung
kurz, er iſt von ſo hoher Wichtigkeit, daß
eine zeitweilige Zufuhr nicht entbehrt wer
den kann.

Die Vorteile der Gründüngung beſtehen
darin, daß dem Boden einmal vrganiſche
Subſtanz zugeſührt wird. Ferner wird beim
Aubau ſtickſtofffammelnder Pflanzen (Klee,
Hülſenfrüchte) der Boden mit Stickſtoff an
geräuchert, welcher der nachfolgenden Frucht
zu gute kommt. Durch die Beſchaffung der
Gründüngungspflanzen wird der Boden
gar, friſch und unkrautfrei erhalten. Un
lüsliche, in tieferen Bodenſchichten befind
liche Pflangennährſtoffe werden durch die
tiefgehenden Pfahlwurzeln der Leguminoſen
löslich gemacht und in den von dieſen ge
bildeten Kanälen können die Wurzeln der
nachfolgenden Pflanzen leicht in tiefere
Schichten eindringen, wodurch die Pflanze
hinſichtlich der Faktoren Waſſer und Nähr
ſtoffe bedeutend ſicherer geſtellt iſt. Beim
Aubau ſtickſtoffſehrender Pflanzen findet
keine Bereicherung mit Stickſtoff ſtatt, es
wird vielmehr der Bodenſtickſtoff in orga
miſche, d. h. in für die Pflanze nicht auf
ehnbare Form umngewandelt und vor Ver

ſichern in den Unkergrund bewahrt was fürBlätter im untern Teil zwar gelb, die Halmeleichte durchläſſige Böden immerhin von Be
deutung iſt.

Was nun die Anwendung der Gründün-
zung anbelangt, ſo kann auch hier, ſo wenig
wie in einem anderen der vielen Gebiete
der Landwirtſchaft, ein Rezept angegeben
werden. Die Boden klimatiſchen ſowie
Verkehrs und Abſatzverhältniſſe ſpielen
eine große Rolle. Allgemein wird man
ſagen dürfen, daß eine Gründüngung am
eheſtenn auf leichteren Böden, in Gegenden
mit ziemlich regelmäßigen Juli- und Auguſt
niederſchlägen am Platze iſt. Schwere Böden
ſind von Natur aus ſtieckſtoffreicher als
leichte und findet deshalb bei erſteren eine
Bereicherung nicht in dem Maße ſtatt wie
bei letzteren, da auch die Leguminoſen den
löslichen Bodenſtickſtoff, wenn ſie ſolchen
vorfinden zum Aufbau ihres Körpers ver
wenden. Ferner werden auf ſchweren Böden
alle Früchte ſpäter reif, wodurch der Zeit
raum für die Entwickelung der Gründün-
gungspflanzen verkürzt wird. Des weiteren
hält der ſchwere Boden die Nährſtoffe in
hen Grade feſt,
reichliche Zufuhr von Sauerſtoff, Licht und
Wärme entzogen werden müſſen, was aber
bei andalternder Beſchattung verhindert wird.

Die klimatiſchen Verhältniſſe ſind inſo-
fern von Bedeutung, als die Ernte der
Halmfrüchte nicht zu ſpät ſein darf, damit
den Gründüngungspflanzen noch eine mög
lichſt lange Entwickelungszeit zur Verfügung
ſteht. „Ein Tag im Auguſt iſt mehr wert
als eine Woche im September Von be
ſonderer Wichtigkeit ſind auch die Feuchtig

ſo daß ſie ihm erſt durch

keits verhältniſſe findet der Samen- das zum
Keimen erforderliche Waſſer im Boden nicht
vor, ſo iſt die ganze Gründüngung in Frage
geſtellt.

Auch Verkehrs und Abfatzverhältniſſe
ſind zu berückſichtigen. Dort wo Gründün
gung in größerem Umfang unter gleichzeiti
ger Verminderung des Viehſtandes einge
führt werden ſoll, muß günſtige Abſatzgele
genheit für Heu und Stroh vorhanden ſein.

Es iſt aus allem dem deutlich erſichtlich,
daß, ſo ſegensreich die Gründüngung am
richtigen Platze angewändt wirken kann, ſie
doch nicht für alle Verhältniſſe geeignet iſt.

Ueber dte
Reife und Ernte der Körnerfrüchte.

Die Pflanze hört einige Wochen vor vol
lendeter Fruchtbildung, alſo vor der Reife,
auf, Nährſtoffe durch die Wurzeln aus dem
Boden aufzunehmen, mit dieſer Zeit be
ginnt der grüne Pflanzenfarbſtoff aus dem
Zellgewebe zu ſchwinden. Die Veränderun-
gen, die jetzt noch in der Pflanze vor ſich
gehen, veſtehen in einer Wanderung der
Nährſtoffe aus den Blättern und Halmen in
die Samen. Die Stoffe werden im Samen
zur Keimbildung verwendet oder im Mehl
körper als Reſerveſtoffe abgelaggert. Vor
Eintritt der vollen Fruchtreife und bei nor
mal verlaufender Reife unkerſcheidet man in
der Praxis verſchiedene Reifeſtadien, die
Milchreife, die Gelhreife und die Vollreife.
n der Milchreife ſind die Haline und

aber in der Nähe der Halmknoten und am
ganzen oberen Teil noch ſaftig und grün
lich. Das Korn iſt weich, der Inhalt noch
milchig. Wird das Getreide in dieſem Sta
dinm geſchnitten, ſo wird bei der nachfolgen
den Trocknung das Korn ſtark einſchrumpfen,
die Keimkraft eines ſolchen Kornes iſt eine
geringe

Beim Uebergang der Milchreife zur Gelb
reife weicht die grüne Farbe völlig der gel
ben, jetzt gehört auch die Einwanderung der
Stoffe in das Korn auf. Der Mehlkörper
iſt in dieſem Reifeſtädium gelblich und weich,
das Korn bricht vei geſchicktem Drücken über
den Fingernagel (Nagelprobe).
Tage nach der Gelbreife tritt die Vollreife
ein, der Halm wird völlig trocken und durch
die immer fovrtſchreitende Waſſerverdunſtung
das Korn hart und ſo zähe, daß es nicht
mehr über den Fingernagel bricht. Dieſe
Veränderungen ſteigern ſich bis zum Ein
tritt der Totreife in dem Grade, daß das
Stroh ſpröde und das Korn ſo hart wird,
daß es nur bei Anwendung von Gewalt
zwiſchen den Fingern beider Hände zerbricht.

Da mit dem Eintritt der Gelbeeiſe die
Stoffeinwanderung aus Halm und Blättern
in die Körner aufgehört hat und bei den
weiteren Veränderungen nur noch das Zell
waſſer verdunſtet, ſo iſt mit der Gelbreife
des Getreides der geeignete Zeitpunkt zur
Ernte gegeben.

Nur bei der Gerſte iſt es angezeigt, mit
dem Evnten bis zum Ende der Vollreife zu
warken, da ein größerer Waſſergehalt des

e ſind,

Wenige

Gerſtenkorns deſſen Keimkraft ſehr beein
trächtigt.
wenn ſämtliche Körner in den Halmen nahe
zu hart ſind und die Aehren ſich ſteif zu
Boden ſenken-

Ehe die gemähten Körnerfrüchte einge
fahren werden können, müſſen ſie ordentlich
krocken ſein. Das Nachtrocknen vder Nach
reifenlaſſen des Getreides kann auf ver
ſchiedene Weiſe geſchehen. In bäuerlichen
Kreiſen wird gar zu häufig dem Nachreifen
laſſen nicht die notwendige Aufmerkſamkeit
geſchenkt. Man läßt das geſchnittene Ge
kreide in Schwaden, die nach Bedarf gewen
det werden, auf dem Boden liegen, bis es
zum Einfahren trocken genug iſt. Dieſe
Methode iſt wohl ſehr einfach und genügt
auch bei gutem Erntewetter. Bei ungünſti
ger, regneriſcher Witterung und in feuchten
Gegenden iſt es immer eine gewagte Sache,
das Getreéide bis zum Einfahren in Schwaden
liegen zu laſſen. Hier hat man dafür zu
ſorgen, daß die Aehren um ein Auswachſen
der Körner zu vermeiden, möglichſt raſch
nach dem Mähen vom Boden wegkommen.
Das abgemähte Wintergetreide wird, wenn

Kleegras durchwachſen iſt, ſofort hinter der
Senſe in kleinere Garben gebunden und
dieſe zu Gruppen Puppen, Mandeln, Zei
len uſw.) vereinigt. Nur in Ausnahme
fällen läßt man Winterhalmfrüchte, die ſich
wegen ihrer Länge nicht leicht wenden laſſen
in Schwaden vder Häufchen liegen.

reichere Symm getreid läßt relich e ode Kleeiſt vorher auf Schwaden einige Tage en

und bindet es dann erſt auf, um es in Pup
pen, Mandeln uſw. aufzuſtellen. Wenn das
Getreide und die vorhandenen Blattpflaue
zen genügend krocken, die Aehren trocken und

wird das Getreide eingefahren
Gerſte mit Kleeunterſaat, in welcher nicht
auch das letzte Kleeblättchen völlig brüchig
und die Stengel nicht dürr ſind, v a
eingefahren werden.

Da die Aberntung des Getreides die dem
Landwirt zur Verfügung ſtehenden Arbeits

iſt es notwendig, daß alle anderen Geſchäfte

den, damit man in den Erntegeſchäften nicht
gehindert wird. Namentlich ſind auch die
Vorbereitungen für die Ernte, Herrichten
der Erntegerätſchaften und Garbenbänder
Lüftung der Scheunen, Ausbeſſern
Dächer uſw. beizeiten zu treffen. Bnu.

Tieren Eingenommenheit des Kopfes, Kopf
ſſchmerz hervorrufen. Alles neue Heu beſitz
noch einen ziemlich hohen Waſſergehalt, der

feucht.
4—8 Wochen und das Heu verliert durch ihn
den ſtarken Geruch und den ſtrengen Ge
ſchmack. Erſt wenn das Schwitzen beend

es nicht zit ſtark mit ſaftigem Unkraut oder

Das ſaft

kräfte voll und ganz in Anſpruch nimmt ſo

ſoweit möglich vor der Ernte erledigt wer

der

Ueber das Verfüttern friſchen Heues,
Gutes Heu kann durch ſeinen hohen Hen

halt ſtark riechender Gräſer bei Menſchen und

ſich beim Lagern vermindert. Das friſch ein
gebrachte Heu ſchwitzt, es wird warm und J

Dieſer Prozeß dauert in der Regel

Die Gerſte wird alſo erſt gemäht,
darf
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Erntekennt wohl den Schaden der Unkräuter, er

macht dann mit Bleiwaſſer Aufſchläge.

darf das neue Heu regelmäßig verfüttert
werden. Geſchieht es doch ſchon vorher, ſo
ſind Gefahren damit verbunden und häufig
wurde ſchon auf dieſe Art ſchwerer Schaden
verurſacht.
Tiere mit ſolchem friſchen Heu gefüttert,
zeigen reichliche Schweißabſonderung, geben
mehr gefärbten Urin ab, der einen Boden
ſatz hinterläßt. Die Tiere werden matt. Bei

reichlicher Fütterung mit friſchem Heu treten
nicht ſelten ſchwere Verdauungsſtörungen

ein, die Tiere leiden an Magen- und
Darmkatarrh mit Fieber, zeigen geringe
Freßluſt, vermehrten Durſt, die Entleerun-

und übelriechend. Pferde
und ſterben

nicht ſelten
Daraus iſt zu exſehen, daß während des

Schwitzprogeſſes im Heu ſchädliche Subſtan
Zen enthalten ſind. Es ſollte daher niemals
ungeſchwitztes Heu verabreicht werden. Wo
ſolches aber unerläßlich wird, ſchneide man
es klein und vermiſche es reichlich mit altem
Heu und Häckſel und gebe auch davon nur
kleine Mengen. Da Kühe mit ungeſchwitztem

Heu gefüttert eine Milch geben, die für
kleine Kinder gefährlich werden kann, iſt

doppelt Vorſicht notwendig B. v. G.

Unkrautbekämpfung.
Wenn man Zur gegenwärtigen Zeit über

die Felder geht ſo ſieht man da und dort
eine Menge der verſchiedenſten Arten von
AUnkrautpflanzen. Der Schaden, den die Un
kräuter verurſachen, iſt meiſt ſehr groß, da ſie

Geldouſwand auf den Acker gebracht hat. ſie
entziehen den Kulturpflanzen die Feuchtig

keit, ſowie Luft und Licht und beengen dieſen
den Standraum, oſt. entwickeln ſich die Un
Fräuter ſo üppig, daß ſie die Kulturpflaänzen
gang unterdrücken, jedenfalls wird ſtets von
einem verunkrauteten Acker nur eine geringe

gewonnen werden. Der Landwirk

ſchilt darauf, auch ſucht er ſie hier und da zu
vernichten, aber von einem zielbewußten
Kampf gegen dieſelben iſt in vielen land
wirtſchaftlichen Betrieben nicht viel zu
ſpüren Die Unkrautvertilgung auf den
Ackern wird oft geradezu unmöglich gemacht,
wenn man dasſelbe auf den unbebauten Grund
ſtücken, an den Weg und Grabenrändern, an
Feldrainen nicht beizeiten unſchädlich macht.
Vorbeugen iſt auch bei der Unkrautbekämp-
fung immer leichter als heilen, deshalb muß
in erſter Linie verhütet werden, daß neue
Unkräuter auf den Acker kommen.

Die Gefahr der Verunkraukung, die uns
von den mit Unkräutern beſetzten Feldrainen,
Weogerändern, Grabenufern uſw. droht, be
geanen wir am beſten dadurch, daß wir die
Flächen zwei vder dreimal während des
Sommers, jedesmal ehe die Unkrautpflanzen
Samen anſetzen können, abmähen.

Die an den Rainen wild wachſenden
Gräſer tragen auch häufig zur Verbreitung
on Pilzkrankheiten bei, ſo wird namentlich
der Brand und Noſt hierdurch vielfach ver
Preitet, es iſt alſo ein Abmähen dieſer Pflan
Zen beizeiten dringend zu empfehlen.

Mannigfaltiges.
Druckſchäden, welche dem Rindvieh durch

das Joch bereitet werden, bedürfen einer be
ſonderen Behandlung. Man ziehe das Tier
einige Zeit nicht mehr zur Arbeit heran und

Da
durch verteilt ſich meiſtens die Geſchwüulſt.

den augebauten Gewächſen die Dungſtoffenen de der Laudwirt mit Mühe und

wird die GeIſt letzteres
ſchwulſt vielmehr weich und mit Eiter ange
füllt, ſo muß man einen Stich in dieſelbe

nicht der Fall,

machen, ſo daß der Eiter abläuft. Muß das
Tier wieder im Joch arbeiten, ſo legt man
D was überhaupt immer geſchehen ſollte
einen gefütterten Stirnlappen unter das
Joch und laſſe auch das Joch polſtern. Das
beſte Mittel gegen dergleichen Schäden iſt das
Fahren der Tiere in einem Joche, das auf
die und nicht auf das Genick gebunden
wird.

Das Putzen der Schimmelpferde. Um die
gelbe Farbe zu entfernen, welche Schimmel
leicht an ſolchen Stellen erhalten, die viel
mit Miſt in Berührung kommen, ſtampft man
Holzkohle möglichſt ſein. rührt ſie daun
mit Waſſer an ſo daß das Ganze einen
Brei bildet ſchmiert nun die gelben Flecken
tüchtig ein, läßt ſie dann trocknen, entfernt
hierauf das Kohlenpulver mittelſt Stroh
wiſch und bearbeitet die Stellen tüchtig mit
der Kardätſche. Die Flecken werden hierdurch
vollſtändig entfernt, und das Haar bekommt
eine ſchöne weiße Farbe.

Anregende Fülterung. Das allgemeine
Wohlbefinden eines Bienenvolkes zur Früh-
lingszeit hängt von der guten Behandlung,
von günſtigem Wetter und vor allem davon
ab, daß man dieſelben reichlich füttert. Die
Mehrzahl der Jmker behaupten, daß man
die günſtigſten Reſultate nur durch tägliche
Fükterung erzielt, einerlei, ob die Bienen
hinreichende Vorräte haben oder nicht; ich
aber halte dafür, daß die Tätigkeit der Kö
nigin von der Obſorge abhängt, welche ihr
die Arbeitsbienen zu teil werden laſſen;
denn Tatſache iſt, daß die Bienten ihre Mut
ter mit Futter reichlich verſehen. wenn aus
reichende Vorräte vorhanden ſind, ob nun
friſche Vorräte geboten werden oder nicht.
Meine Erfahrung hat mich überzeugt, daß
es nicht notwendig iſt, mit Vorräten wohl
verſehene Bienen noch zu füttern. Sollte es
ſich gls notwendig erweiſen. anregendes
Futter zu verwenden, ſo ſoll man nach dem
Rate vieler Sachverſtändiger doch nicht zu
früh damit vbeginnen; denn man läuft Ge
fahr, daß die Stöcke ſich mit Bienen anfitllen,
die man zu lange füttern müßte ehe der
Honig zu fließen beginnt. Ein Jmker er
widerte jedoch hierauf folgendes Ich giehe
es vor meine Völker einen Monat zu früh,
als einen Monat zu ſpät in kräftigen Zu
ſtand zu haben. Ich habe die Erfahrung
gemacht. daß ein warmer, krockener reiner
Stock mit einer Durchſchnittskönigin und
ausreichendem Futter die Frühlingszeit
hindurch ein ſtarkes Volk zur Zeit, da der
Honig zu fließen vbeginnt, bedingt.

Welche Gänſeſchläge ſind mit Nutzen zu
halten? Die Landgans iſt im Laufe der
Zeit herunter gekommen. Wo ihr jedoch eine
entſprechende Pflege zu teil wird. wo ihr
außer der Weide auch etwas auf Fleiſch
und Fettbilding wirkendes Körnerfutter
gereicht wird und ihr nicht in unverſtänd-
licher und übertriebener Weiſe die Federn
ausgerupft werden da erweiſt ſie ſich noch
echt dankbar und zeichnet ſich namentlich
durch große Genügſamkeit aus. Wer jedoch
von der Gänſezucht den möglichſt größten
Nutzen haben will, der halte, vorausgeſetzt,
daß die zum Betriebe derſelben erforderlichen
Bedingungen vorhanden ſind, die veredelten
Schläge, unter denen wir die italieniſche
Tonlouſer, pommerſche oder Emdener Gans
am veſten empfehlen können.

Der Rieſenhonigklee wächſt auf jeder
Bodenart und honigt auf trockenem und
feuchtem Standort. Er bedarf weder Pflege
noch Düngung Seine Würzel ſteigt pfahl
förmig metertief in die Erde Er dauert aus
und braucht weil er wie ein Unkraut ſelbſt
für ausreichende Ausſaat ſorgt. nicht wieder
angeſät zu werden, ausgenonmen, er wird
immer jung, beim Beginn der erſten Blüte,
als Futterklee abgemäht. Seine Stengel

werden, wenn man ihn wachſen läßt. zwei
Meten hoch, faſt holzig und verzweigen ſich
wie Lleine Tannenbäume. Jede Pflanze
trägt vom Sommer bis in den ſpäten Herbſt
Hunderte von langen Blütentrauben; wäh
rend die Samen der erſten Blüten ſchon
reifen und ausfallen entwickeln ſich an den
Spiben der vielen Aſte und Zweige immer
Zahlreiche neue Trauben. Die Blükten
ocken, ſobald die Witterung nur einiger
maßen günſtig iſt, durch ihren ſtarken Duft
Tanuſende von Bienen an, welche mit re
her Beute veladen, wieder in ihren Stock
zurückkehren. Eine Fläche von zehn Mor
Ken mit dieſem Klee vbebaut, müßte eine un
Verſiegbare Honigquelle für viele Völker
Pieten. Die Ausſaat empfehlen wir wie
bei den anderen Kleeſorten mit einer Halm
Frucht zu bewerkſtelligen.

Während des Haarwechſels iſt beſonders
vorſichtige Behandlung der Pferde notwen
dig; man muß ſie gegen Erkältung Und vor
grelle Wechſel in der Lebens und Fütte
rungsweiſe ſchützen, ſie recht fleißig putzen
und ihnen leicht verdauliches Futter verab
reichen. Sollten dennoch Störungen im
Haarwechſel eintreten oder will dieſer nicht
érfolgen, dann empfiehlt ſich außer warm
halten und putzen beſonders eine die Haut
kätigkeit ſördernde Nahrung, z. B. ange
brühtes Gerſtenſchrot, Leinkuchen oder Lein
ſamenmehl zuſammen mit genügend viel
Kochſalß zum Futter zu verabreichen. Auch
Mohrrüben ſind da ein gutes Futter

Mittel gegen Strahlfänle. Gegen Strahl
fäule der Pferde gibt es kein beſſeres Mit
kel, als ein Löffel voll Kupfervitriol in einem
halben Liter Waſſer aufgelöſt. Der Strahl
wird gut gereinigt und dann von der Flüß
ſigkeit hineingeſchüttet. Hierauf wird noch
feingeſchnittene Holzkohle hineingeſtrent.
Trockenhaltung iſt Hauptſache! Bei wöchent
licher Anwendung des Mittels nach der
Heilung wird die Strahlfäule nicht wieder
kehren bei Vernachläſſigung entſteht unheil
barer Strahlkrebs.

Das Trockenſtehen der Kühe. die zum
Mäſten und Schlachten beſtimmt ſiud, er
Fielt man, wenn man pro Kopf Pfd. Koch
zucker in 1 Liter Waſſer zu ſaufen gibt, nach
dem die Kuh abends und morgens rein aus
gemolken wurde. Das Euter wird dann
nicht mehr ingerührt und die Milchſekre
kion hört damit auf.

Bei Kälbern tritt durch Verdaunungsſtö
rungen ſehr häufig Durchfall ein man beugt
einem Umſichgreifen dieſer Krankheit da
durch vor, daß man täglich eine kleine Por
kion Magneſiag welche man in jeder Drogen-
handlung erhält, vielleicht zwei Eßlöffel, mit
geſchrotetem Hafer vermengt, vor jedem an
deren Futter darreicht.

Bringe jedes angekaufte Schwein, von dem
du nicht genau weißt, daß es aus einem ge
funden Stalle kommt, wenigſtens 14 bis 16
Tage in einem leicht zu desinfizierenden Be
obachtungsſtall. damit nicht Schweineſeuche
und andere anſteckende Krankheiten unter
den anderen Tieren eingeſchleppt werden

Nächtt einer ſachgemäßen Fütterung ſpielt
quch der Stall eine große Rolle bei der Reu
kabilität der Geflügelzucht. Der Hühner
ſtall muß mannhoch, recht ſchön warm und
geſunde Luſt, aber ja keine Zugluft haben.
Gewöhnlich bringt der Landwirt ſeine Hüh
ner im Kuhſtall unter und empfiehlt es ſich
in dieſem Falle in einer Ecke des Stalles
Stangen anzubringen, welche rund aber
nicht zu ſchwach ſein müſſen, damit die Hüh
ner einen feſten und ruhigen Sitz haben.
Auf den Boden muß öfters Sand mit Aſche
und Kalk gemiſcht eingeſtreut werden. Beſſer
iſt es freilich wenn man ſeinen Hühnern
mit Latten und Brektern einen eigenenRaum im Stalle abteilein kann. Der Stall
ſelbſt ſowie die Legeneſter ſind peinlich ſau
ber zu halten und das Auftreten von Un
geziefer mit allen Mitteln zu unterdrücken,
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denn von Läuſen, Federlingen und Milben
Ageplagte Tiere lafſen ſtark in ihrer Lege
tätigkeit nach. Ein öfteres Ausweißen des
Stalles mit friſchem Kalk, ſowie ein zeit-
weiliges AuLſchwefeln desſelben mit nach
folgender kräftiger Lüftung machen den er

wähnten Quälgeiſtern raſch ein Ende
Als Kennzeichen guter Legehennen gelten

lebhaft roter Kamm, ebenſo glänzend rote
Kinnbacken, kräftig abgeſetzte, mattweiſe
Dhrſcheiben, lebhafte Röte der die Augen

lider umgebenden Haut, rundes, flaumfedri
ges weites Hinterteil. Dieſe Merkmale ſind

am augenſcheinlichſten zur Legezeit; außer
halb derſelken (im Winter, während der

Mauſer) dagegen iſt z. B. der Kamm wel
ker und mattfarbig, das Gefieder unſchein

barer
Regenwürmerfangntethode Breitet man

im Sommer oder Herbſte auf Grasflächen
vder über abgeernteten Garten des Nach

mittags recht ſpeckigen Rindviehdünger, den
man behufs Anregung zur Gärung mit Waſ
er beſpritzt, und laßt ihn über Nacht liegen,

v ziehen ſich alle von der durch den Düngervedeckten Exdſchichte in dieſer bis 1 Meter
tief ſich aufhaltenden Regenwürmer gegen die
Oberfläche zu, der dem gärenden Dünger ent
ſtrömenden Wärme entgegen. Wendet man
am nächſten Morgen den Dünger ſyſtematiſch
partieweiſe um und iſt flink bei der Hind,
ſo kann man hier die ſich teilweiſe in den
Dünger, teilweiſe in die Erde ziehenden
Regenwürmer leicht fangen. Pro Stunde
kann ein flinker Menſch leicht 193 kg
Regenwürmer fangen Regenwürmer ſind
ein vorzügliches fleiſchbildendes Fiſchfutter,
wovon Kg lebend geſüttert 1 kgFiſchfleiſchzuwachs ergeben. Dieſer Umſtand
rentiert wohl das Fangen. An kleine Fiſche
gefüttert, müſſen die Würmer der Mund-
öffnung. der zu fütternden Fiſchchen ent
wrechend zerhackt und allenfalls mit ſterili
en Roggenkleie vermengt gefüttert wer
en.

Die ütmwandlung einer naſſen Wieſe oder
Zergleichen in Weiher geſchteht am zweck

näßiaſten in der Weiſe, daß man die Weiher
möglichſt lang und chmal, alſo wie Gräben
macht. Auch die Tiefe der Weiher braucht
keine große zu ſein denn ſe flacher das
Waſſer iſt, um ſo veſſer enkwickelt ſich die
Bodenvegetation. Die Höhe des Waſſerſtan
des würde für die meiſten Fälle mit S Meter
genügen und braucht einen Meter nicht zu
überſteigen

Der Karpfen iſt derjenige Fiſch, welcher
den Hauptgegenſtand der Teichwirtſchaft bil
det, und er verdient auch diefen Vorzug,
weil er leicht zu züchten iſt, ſehr ſchnell wächſt
und ein ſchmackhaftes Fleiſch beſitzt. Sein
Körper iſt meiſt hoch und ſeitlich zuſammen
gedrückt, er hat eine ſtumpfe Schnauze, wul
ſtige Lippen dicke Naſe, Bartfäden an der
Schnauze, ſtarke Schuppen und 3 Stachel
ſtrahlen in der klängeren Rückenfloſſe Seine
Färbung iſt nach dem Alter, der Jahreszeit,
dem Wäſſer und der Nahrung ſehr verſchie-
den. Je nachdem iſt der Rücken bald ſchwärz
lich. bald braun oder grünlich, die Seiten zu
weilen meſſingglänzend oder ins Silberglän-
zende ſpielend

Kürbiſſe gedeihen in allen
Bodenarten, wenn nur etwas Humus und
warmer Dung im Boden iſt. Bei feld
mäßigem Anbau verwendet man den Kür
bis um nicht zu große Ackerflächen zu ver
lieren. im allgemeinen als Zwiſchenfrucht
zwiſchen Bohnen, Kohl, Kartoffeln und in
Strauchpartien. wo er ſeine Früchte noch
durchweg zur Reife bringt. Wer Kompoſt
haufen beſitzt die bereits im Jahre vorher
zuſammengetragen ſind, kann hier mit
großem Vorteil ſeine Kürbiſſe anbauen und
wird reichlich gute Früchte erhalten. Von
den unendlich vielen Varietäten muß ſich
jeder die Sorte wählen, die ihn am meiſten

Lagen und

ſehr an Melvnen, ſind aber für viele

Beſtimmungsort

anſprichtz die Melvnenkürbiſſe erinnern

füß. andere Varietäten ſind manchem zu
herbe und muß hier dem Geſchmack bei der
Sortenwahl Rechnung getragen
Die Kerne legt man gleichzeitig mit
Gurken vom 8. 18. Mai eiwa 9 his 6 Zen
timeter tief an Ort und Stelle. doch laſſen
die Pflanzen ſich auch in Frühbeeten vor
treiben und ſpäter ins freie Land verfetzen.
Treten Nachtfröſte ein, ſo überſtülpt man
die Pflanzen während der Nacht mit leeren
Blumentöpfen. Die erſten derart
nen Kürbiſſe reiſen Anfang Auguſt

Die Tomate liebt einen kräftigen, nahr
haften, lockeren Boden in ſehr warmer,
ſonniger Lage. Man ſät den Samen in
Blirmeittöwſe und ſetzt die Pflanzen Ende
Mai, Anfang Juni mit Topfballen an ihren

gene Gartenmauer i ein eStändyrt für Tomaten. Die Pflanzen ſind
auf 60 Zentimeter Entfernung zu ſetzen.
IJn kühlen Sommern kommen bei uns in
Deutſchland Tomaten ſchwer zur Reife und
iſt es deshalb anzuraten, frühreife Syrken
am Spalier anzubhauen. Die Früchte zwingt
man zur Reife, wenn man, nachdem ſie ihre
natürliche Größe erreicht haben, die Spitzen
ausſchneidet und alle Seitentriebe entfernt
Da die Tomaten gegen Froſt empfindlich
ſind. nimmt man im Herbſt die noch unrei
fen Früchte ab und läßt ſie in einem war
men Raum nachreifen. Zum Anbau emp
fehlen wir Großfrüchtige rote, König Hum-bert, Garkers Green Gage, Golden Nugget
Micado, Pondervſa. Prädent Garfield und
Trophä. Die Früchte werden in der Küche
zit Säucen, Kompotts, ſowie auch zum Ein
machen verwendet.

Futtermittel
Originalbericht von GuſtavHamburg.

Kindt.
Kraft fütter mittelDer Markt behauptet ſich nach wie vor roh der

geringen Nachfragen aus dem Jnlande

Heutige Notierungen

2 GehaltBezeichnung des Fultermitkels. 5
Preis

von bis

7675
1620
18 410
18/50
16,00
15,50
1460
15,10
28,30
12/30
11,70
15,20
1420
18,50
11/10
1110
1050
15/30
18,40
1400
1240

47
47
46

8 15,50
8

7

467
9

8

8

15,60
1310
15,00
15,60
15/20
1350
14,80
223012, 10
11/10
1580
1270
1800
10,70
13,90
1020
1480
18,00
18/50

Sogen- weiße RufisqueErdnußk.
w. RufisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovyp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſagtmehl

Baumwollſaatkuchen 8
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 0
Deutſche Palmkernkuchen 7
Deutſches Palmkernſchrot 2
Indiſcher Cocosbruch 13
Cocoskuchen 9Seſamkuchen 11Rapskuchen 98

2

0

8

0

3

49
49
46
46

801

Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl 21
Sogen- h. amerik. Maisölkuchen 241
Getrocknete Biertreber 2

Getreideſchlempe 1

Malzkeime 311,70Grobſch. geſunde Weizenkleie 410,60 10,90
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

29. Juni 1908.
Buttker:

Die Zufuhren in feinſter Butter waren ſchon etwas
geringer, konnten aber trotzdem infolge des ſehr
ſtillen Geſchäftes nicht. geräumt werden. Auch für
abweichende Qualitäten beſtand wenig Nachfrage, ob
wohl die ausländiſchen Forderungen ſehr höch waren

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. I15 bis

werden.
den

geßvoge

Eine nach Süden gele
hevorzugter

wird.

derungen bei der anſcheinend guterweshalb wohl noch nichts nen en dürfte.

117, e n Genoſſenſchaſtzbntter Ila Qual. e bis

zu 115
e franko Berlin

R per 50 kg 114--117
a do. 110--114i de tAbfallende 100 104Schmalz eHöhere Schweinepreife in Amerika und Käufe der

Packer führten zu einer weiteren Steige ung der
Schmalzpreiſe zu Beginn der Berichtswoche Auch
im weiteren Verlauf derſelben hielt die feſte Ten
denz an.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 52,25——52,75, amerika

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 58,50, Berliner Seadtſchmalz
Krone Mk. 53,50 59,00 Berliner Bratenſchmaklz Korn
blume Mk. 54,50 59 00.

Speck keine Veränderung

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze Sohnmn, Butter-Großhand
lung lin C. 19, den 29.
ſtraße 2Die rer iſt recht groß, die Kaufluſt da
gegen äußerſt ſchwach und das Angebot dringend

Preis feſtſteklung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notte
rungsKommiſſion:

Hof und e Ia Mk. 115 117
la 118 Ia 110 112

u abſall. 105 108Tendenz: ruhig.
Laatenmarkt- Bericht

Original Sämereien Bericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin, den 25. Juni 1908.
Jnfolge der anhaltenden Hitze iſt das Sämerei

geſchäft noch ſtiller geworden, und es dürfte auch ſo
bleiben, bis andauernder Regen den teils ſchon ſehr
ausgedörrken Alker wieder beſtellüngsfahig machen

Von Knaulgtas liegen. die erſten Proben neuer

Ernte vor. Die Qualitäten ſind ſchön, doch die For
Ernte zu hohe

Auch in Jnkarnatklee iſt dje Ernte reichlich und
ſchön, doch iſt der Bedarf vorläufig ſo gering, daß
kein Anlaß zu großen Abſchlüſſen vorlag.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Hanptkataloge ſo
wie bemuſterte Offerte aller land wirtſchaftlichen Sagten

ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſt n. Wir

Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.
Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

freiheit und der prozentüalen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten, 93 106,
Bullenklee, ſeidefrei 110-114, Weißklee, ſeidefrei I
bis 58, Schwedenklee, ſeidefrei 70 88 Wundklee,
ſeidefrei, 56—66, Gelbklee, ſeidefrek, 25—27, Hrig-
Prov.Luzerne, ſeidefret, 7073, Hrig. Piemont Lu
zerne, ſeidefreti, Nordfranz Luzerne, ſeideſrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei Sand
luzerne, ſeidefrei 73--75, Schotenklee, zotliger.
Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 10
bis 42, Eſparſette 17—19, Jncarnatklee 20 238,Serradella Phacelia tanacetifolia 69 77,
engljſches Raigras 20-22, italieniſches Raigras
20—22, franzöſ. Raigras 51 Timothee 26—32,Knaulgras 50 65, Kanmgras 115 130, Fioringras
34——54, Honiggras 15--22, Wieſenſchwingel 45—60,
Wieſenriſpengras 86--90, gem. Riſpengras 96-102,
Wieſenfuchsſchwanz 106 116, Schaffchwingel
Rohrglanzgras echte Havelmilitz 98 108
Sandwicken 16--21, Wicken gewöhnl. 9,50 10.,
weiße 13-14 Johannisroggen 11 12, Buch
weizen ſilbergranu, 135 14 brauner 12 15,
Peluſchken 10,50 I1, Lupinen, gelbe 7 7,50,
blaue 6,50--7, Erbfen, gelbe 12 13, Pferdebohnen
10-10,50, Mais, virg. Pferdezahn 11 11,50,
Zuckerhirſe 12 13, Senf 19 24, Helxettig 21bis 25, Rieſenſporgel 1414, Ackerſpörgel 10 vis

Mittellanger Spergel 11 12, Herbſtrüben:Enliſche, runde Sorten 50 69, Engliſche, lange
Sorten 55 65, Deutſche runde Sorten 45--55,
Deutſche, lange Sorten 50 65. Alles per 50 K.

Teranſworllicher Reratteur: Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerin Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O Holzmarktſtr. 4.

Juni 1908, Gertraudten

bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
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